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In Erwartung öer Note .
H a v r e , S. Februar . lEig . Drahtbericht deS . . Bor ,

wärt » " . ) Die Note , deren Eintreffen in Berlin erwartet

wird , bringt , wie hier ännerlässig verloutet , nur daS

prinzipielle verlangen der Alliierten nach der AnS -

lieferung zum Ausdruck , enthält aber nichts darüber , wie
die Durchfährung dieses BerfahrenS gedacht wird . Am
Schlüsse dieser Note wird eine weiter « angelündigt ,
dir dir Antwort auf die deutsche Note vom 2S. Januar dar -

stellen wird . Erst in dieser Rote , deren Eintreffen in
Berlin kaum vor Mitte nächster Woche zu er -
warten ist , wird deS näheren dnrgelegt werden , wie die

Durchführnng des Verlangens der Entente gedacht ist .
Die Behauptung deS „ Corriere della Dera " , dir in

Berlin rrwairtete erste Rote enthalte kein Borlangen nach
Auslieferung , dürfte jedo » den Tntfachr « nicht rnt -
sprechen . Vielmehr wird in diesor Note der bekannte

grundsätzliche Standpunkt dar Entente f e st -
gehalten .

Inmitten der begreiflichen Erregung , die in allen Schich -
ten der Bevölkerung herrscht , ist es nicht i ' ibersliisftg . daran zu
erinnern , dah wir �vor die Liste der Personen kennen , die van
der Entente strafwürdiger Verletzmigen des Kriegsbrauchs de «
schuldigt werden , nicht aber auch die Note , von der sie be -
gleitet ist . Tiefe und ihre Nachfolgerin müssen erst noch m
Berlin eintreffen und erst dann kann man beide wie ander «
diplomalischc Schriftstücke behandeln , das beißt ihren Inhalt
aufs sorgfältigste überlegen und dann Stellung zu ihnen
nehmen .

Vielleicht wäre es besser gewesen , wenn auch in diesem
ftäll der regelmäßige Geschäftsgang hätte eingebalten werden
können , der neben seinen Schattenseiten ja auch seine Vorteile
besitzt . Es kann aber auch nicht schaden , daß das Ausland schon
im voraus die Wirkung eines Auslieferungsbcgchrens im Er -
Periment studieren konnte . Es wird sich mittlerweile von fol -
gcndem überzeugt haben :

erstens , daß kein Mensch in Deutschland das Auslieferungs «
verlangen für gerecht hält ,

zweitens , daß kein Mensch in Deutschland an die technische
Möglichkeit seiner Erfüllung glaubt ,

drittens , daß die monarchistisch - militärische Reaktion in
diesem Auslieserungsuerlangen nur ein Mittel sieht , sich wieder
zu kräftigen , ja aus ihm die Hoffnung schöpft , wieder zur Macht
zu gelangen .

Der Versuch , das Rechtsempfinden deS deutschen Volkes in
diesem Fall aus seiner besonderen „ M e n t a l i t ä t " zu
erklären , scheitert an der Tatsache , daß der größte Teil der neu -
tralcn und selbst ein beträchtlicher Teil der früher — leider
auch jetzt noch — feindlichen Welt dieses Empfinden teilt . Die
besondere „ Mentalität " ist nur bei jenem Teil des deutschen
Volkes vorhanden , für den jeder schon ein Held und Märtyrer

�ist , weil er aus der Liste steht , und der den Entschluß einer Ver -

sammliing von Heerführern a. D. . auf keinen Fall freiwillig
zu gehen , als höchsten Triumph deutscher Männlichkeit feiert .
Man kann gar nicht deutlich genug sagen , daß die Masse des
deutschen Volkes mit dieser „ Mentalität " nicht das aller -

geringste zu tun haben will .
Was die Durchführungsmöglichkeit der Auslieferung bc -

trifft , so zweifeln wir nicht daran , daß die Entente im Laufe
des Notenwechsels das sachverständige Gutachten ihrer in
Deutschland weilenden Missionen einholen wird . Sie wird auch
von ihnen hören , daß jbie deutsche RegicDMg wohl imstande
wäre , ein Blutbad anzurichten nnd alles , was im Lande
noch steht , ins Wanken zu bringen , daß sie aber nicht imstande
wäre , einen einzigen Mann zwangsweise über die Grenze zu
bringen . _

Im übrigen war an einem Schulbeispiel zu sehen , wie sich
an der naiionalistischen Leidenschast der einen Seite auch die
der andern entzündet . Unzähligemale haben wir gehört , daß
die Völker , mit denen wir im Kriege llagen , ein d e m o -
k ratisches und friedliebendes Teutschland
wünschen , aber man wird sich inzwischen davon überzeugt haben ,
daß ein Ueberipannen des Bogens in der Anslieserungsfrage
nicht geeignet ist , ein solches Deutschland zu schaffen und zu
erhalten .

Die nationalisti ' chen Hetzer von drüben hoffen , nun sei die

Gelegenheit gekommen , die langsame Todesart , zu der der
Frieden von Versailles Deutschland verurteilt , durch eine
schnellere zu ersehen . Sie bestehen ans ihrer Forderung : nicht
weil sie meinen , daß sie erfüllbar ist . sondern weil sie wissen ,
daß sie unerfüllbar ist . Sie wollen nichts als einen Vorwand
zur Zertrümmerung Deutschlands und zu semer Entvölkerung .
um dann ein mar Jahre lang ruhig schlafen zu können . In
ihrer Dummheit — denn sie sind fast genau so dumm wie

\ unsere nationÄistischen Hertzer — übersehen sie , daß man wohl >
Menschen , aber nicht Völker töten kann , und daß sie eine i

Drachensaat säen , die Kindern und Kindeskindern gefährlich
werden kann .

Indes — noch haben sie es nickt erreicht . Allerdings , wenn

ihnen unsere nationalistischen Hetzer weiter so Helsen wie

bisber , dann werden sie es erreichen ! Die deutschnationale

Presse Deutschlands scheint seit drei Tagen nur zu dem einen

Zweck redigiert zu sein , der Kollegin von der anderen Seite

Material für den Beweis zu liefern , daß man in der Ausliese -

rungsfroge kein Verständnis und kein Entgegenkommen zeigen
dürfe , sttach dem Amerikagcschrei , nach dem verschärften

U- Boot - Krieg bietet die Haltimg der deutschnationalen Presse

von heute ein Bild eisenstirniger Beschränktheit , das alles vor¬

angegangene übertrifft .
Die Herren täuschen sich aber gründlich , wenn sie glauben ,

die sozialdemokratische Partei in ihr Schlepptau nehmen und

die Massen mit ihren Phrasen trunken machen zu können . DaL

Empfinden der Massen ist ein ganz anderes als das jener engen

Kreise , die diese Angelegenheit doch wiederum nur vom

Interessenten standpunkt aus betrachten und deren ganze

Sorge dock nur darum geht , daß bestimmten Herrschaften nichts

Passiert .
Wir erwarten , daß die . Regierung die Noten , die sie rmch

erhalten soll , ruhig und sorgfältig prüfen wird . Da wir

die Note noch nicht kennen , ist Twch kein Grund , anzunehmen ,

daß sie alle Wege der Verständigung völlig verschließt . An

de ? Tatiackle . daß die Auslieierug der Beschuldigten an feinde

liche Kriegsgerichte eine mmicilschliche und unausführbare

Forderung ist , wird sich nichts ändern . Äendern aber können sich

die Auffassungen und Stimmungen , die bisher für die BeHand -

limg dieser Frage aiif der anderen Seite maßgebend gewesen

sind . Dafür zu wirken ist jetzt die Aufgabe aller im Lande , die

noch ruhiger Ucberlegung fähig sind und die noch nicht — wie

flüvissc Leute — vor Angst den Verstand verloren Haben .

die Huslieferungsfrage .
Noske und Trotha .

A ie f, ss. Februar . Der Ehcf der Marinestation der

Ostsee hat am 5. Februar falqcndeS Telrgramm an den

ReichSnichrministrr NvSke gerichtet :
„ An den ReichSwehrministcr RoSke in Berlin . Die Nachricht ,

dast unter den Namen von Hunderten der besten deutschen Männer

auch der des Ehefs der Admiralität , Vizeadmiral von Trotha ,

ans die AusliefcrungSliste gesetzt ist , lost in dem mir unterstellten
Befehlsbereich nur eine Stimme aus : In unwandelbarer Treue
wollen wir Mann für Mann vor Vizcadmirat von Trotlgl , unserem

Führer , stehen und erwarten , daß er . gestützt auf das unerschütter -
liche Vertrauen der ganzen Marine , aus seinem Posten verbleibt ,
kämme , was kommen mag .

gez . Konteradmiral v. Lcvctzow , Ehvf der Marinestation
der Ostsee . "

Darauf hat der Reichswehrminister solgendes geantwortet :

„ An den Konteradmiral von Levctzow , Ehef der Marinestation ,
Kiel . Der Marine versichere ich, daß weder die Ausliefe -
rung des Vizeadmirals von Trotha noch eineö an¬
deren Deutschen in Frage kommen darf . Ich denke

nicht daran , mich von meinem geschätzten Mitarbeiter , dem

Ehef der Admiralität , zu trennen , weil sein Name auf der

Auslirserungslistc steht . gez . Noske , Reichswrhrminister .

München , 6. Februar . Der

Bayerische Landtag

hat heute im FinanzaaiSschuß folgende Kundgebung beschlossen :
Der Bahrrische Landtag gibt in voller Itebereinstimmung mit

der Stellungnahme der Reichsregierung Mnd der Haltung des Reichs -
rats den Gefühlen der Empörung Ausdruck über das allen
Grundsätzen des Rechts und der Gesittung hohnsprechende Aus -

liefermtgsverlangen der deutschfeindlichen Mächte . Der Landtag
ist von der Ileberzcugirng durchdrungen , daß das ganze bayerisehe
Volk mit rbm einig ist in dem Widerspruch gegen das Vorgehen der
Enteine , welches das deutsche Volk entehren soll . Die sämtlicken
Parteien schloffen sich einstimmig der Kundgebung an . Siamens der

Staatsregierung
gab Ministerpräsident Hoffmann folgende Erklärung ab :

„ Die Bayerische Siaatsregiereung schließt sich dem Protest deS

Landtages vollinhaltlich an . Die ReichSregrernng hat unter dem
Druck des Feindes den Friedensvertrag unterzeichnet und keinen
Zweifel darüber gelassen , daß sie auch beim besten Willen die Be -
dingung der Auslieferung von Volksgenossen an den Feind nicht
erfüllen kann . Noch nie in der Geschichte der zivil iisicrteri
Menschheit ist einem besiegten Volk eine gleiche Forderung ge -
stellt worden , eine Forderung , deren Erfüllung das deutsche Volk um

den

Er -

auch
Po .

' her -
e t -

den

die Selb - stochtrmg und die Achtung der anderen Völker bringen
müßte. ' Die erdrückende Mehrheit des deutschen Volkes denkt

nicht daran , wirkliche im Krieg . begangene
' Vevbrechen unge .

sühnt zu lassen , aber die Vergewaltigung des Mensthcnrechcs
durch Auslieferung von Volksgonoffen an den Feind wird nicht er -

tragen . In dieser Auffassung ist das ganze bayerische Volk einig

undstehiyc schlössen hin terderRe ich s r e g tc r . u n g. "

Königsberg , 6. Februar . Der

Obcrpräftdent Winnig

richtet in der AuSliescrungsimge folgeudos Telegramm an

Ministerpräsidenten Hirsch :

Ich bitte auf die ReichSregterung einzuwirken , daß sie die

füllung des AuSIieserungöbegchrens ablchni und diesmal

gegenüber Drohungen fest bleibt . Zugleich im Namen des

lizeipräsidenien L ü b b r i n g und der höheren Beamten des £

Präsidiums erkläre ich, daß wir unsere A e m t e r n i e d

legen , wenn die Regierung - durch Beihilfe zur Auslieferung

letzten Rest deutscher Würde preisgibt .

Ein Amerikaner über die Auslieferung .
Dem Rektor der Berliner Universität ist von amersbr -

nft ' cher Seile ein Schreiben zugegangen , dem wir folgende
Zeilen entnehmen :

Als Amerika u er erlaube ich niir , den ameritani ' che »

Standpunkt botveffs der verlangten Auslieferung Ihrer Mitbürger

zu vertreten .
Weder die Regierung der Vereinigten Staäien .

noch unser amerikanisches Bell sind beteiligt an jenem jüngste «
Schritt der alliierten Mächte , im Gegenteil wird dieses u n g e -

h e u c r I i ch c Verlangen von allen besten Elementen in Am

rika aufs schärfste verabscheut und mißbilligt . Dies

ist auch die Stellungnahme aller unserer höheren Offizf . we und

angesehenstel , Akademiker , eingedenk der Ueberlieferuugcn innerer

Vorfahren , die ihren besiegten Feinde «, gegenüber immer den

Großmut der Gehässigkeit vorzogen . Nach diesen rittcrlüo n

Grundsätzen verführ George Washington gegenüber den gckchlag - c.
nen Engländern , die Generale Scott und Taylor gegenüber den

Mexikanern und die Admirale Dewcy und Sampson gegenüber te «

Spaniern . Niemals in der Geschichte der Bereimglen Staate n ist
es üblich gewesen , daß an unterlegeiien Feinden klein li - be

Rache genonimen wurde , nicht einmal nach unserem bkiliige «
Bürgerkriege , der durch seine Greueltaten die schlimmsten
Leidenschaften aufgcloühlt hatte . Nicht nur in früheren Zeiten .

sondern auch in diesen Tilgen haben unsere führenden amerüa -

uischen Männer und besten Zeitungen ausdrücklich Stellung ge¬
nommen gegen jegliche gehässige Verfolgung früherer iiiilirä ' . i ' ' ,deT
oder diplomatischer Gegner nach Beendigung de ? Kriegs züstau des

sowie gegen die Verletzung des Asyl recht es poiiiischer Fluch . -
linge im Auslande .

In Anbetracht dieser Tatsachen , die Ihnen , . Herr Professor ,
in Fhrer Eigenschaft als Historiker und Kenner Amerikas gewiß
i « Erinnerung find , werden Sie es verständlich finden , daß kein
Amerikaner und kein Mitglied der Harvard - Universiiät sich von der
bedauerlichen freiwilligen Niedcrlegung Ihres am erika uischen
Dvktortitels auf Grund der gehässigen Handlungsweise der euro -

päischen Widersacher Deutsckkands getroffen fühlen kann .
Mit vorzüglicher Hochachtung -

gez . Edwin Emekfon .

Ein englisches Urteil .

London , 6. Februar . Das Black „ Union of democratie rontrol "

schreibt zum Auslieferungsbegehren der Alliierten :

„ Noch sechs Monate , nachdem die Alliierten einen der voll -

kommensten Siege , den die Geschichte kennt , davongetragen hatten ,
als sie nichts mehr zu fürchten brauchten , hielten sie knlthlütrg ihre
Blockade gegen Deutschland aufrecht und handhabten geoe » das
hilflose unbewaffnete deutsche Volk diese gransamste aller Mord -
waffcu in rücksichtslosester Weise . Dadurch machte » sie sich am
Tode hundcrttausendcr beutscher Männer , Frauen und Kinder
schuldig . Die Regierungen , die an diesem gewaltigen Verbrechen ,
da ? in der Geschichte nicht scinesgloichen bat , schuld sind , wage » , sich
selbst zu Richtern der Taten Tausender Personen unter ihren
früheren Feinden auszuwerfen . Das «st monströse Heuchelei . Wenn
man auf dieser Forderung besteht , so wäre das Bild der Grrrchtig -
keit für immer verstümmelt und Europa mit den Gifte » der Leiden -
schaften und des HasseS infiziert . Und dadurch werde jeder Ber - -

sticki, eine internationale Annäherung zuwege zu bringen zum
Scheitern verurteilt . "

vie neutrale presse
wendet sich a- uf das schärfste gegen das Verlangen der Entente .
Selbst die . . Neue Züricher Zeitung " , die noch in der Nummer vor -
her Deutschland die Annahme des Begehrens der Entente , empfahl ,
wendet sich nunmehr mit Vorstellungen an die Entente .



Die französische presse .
Sie franfö fische Presse hat die Liste der Auszulie -

iernden immer noch nicht veröffentlicht . In der
Hauptsache beschäftigt sie sich zurzeit mit der Rückgabe der Note
durch LerSner an MiUcrcmd . — Dcr „ Matin " sagt , Lersner sei
ein Mann , int auS dem alten Regime hervorgegangen sei ; sein
Rücktritt - sei eine Privatangelegenheit . „ Le Journal "
bemerkt , es handle sich weniger um die Frage des Rücktritts
Lersners als um die unmittelbaren Folgen desselben . Man
Hab « kein Mittel , um die Liste der Schuldige » überreichen zu
können . „ Temps " enthalt sich noch jeder weiteren Stellungnahme
zu der Angelegenheit . „ Petit Journal " führt den betreffenden
Punkt des Friedensvertrags an , wonach die Schuldigen von den
mtercssierten Mächten abgeurteilt werden können . In jedem Falle
würden sie aber das Rocht haben , sich ihre Verteidiger selb st
zu wählen . „ Echo de Pariö " findet , daß der Rücktritt Lersners
ctii abgekartetes Spiel sei , und stellt die Behauptung auf ,
dag auch die Abwesenheit des Geschäftsträgers Mayer damit im

Zusamnienhange stehe .
Die schnell « Enthebung LcrSnerS von feinem Amte

durch die Berliner Regierung hat in dcr französischen Presse einen
guten Eindruck gemacht .

fiuf Ssm richtigen Wege .
Paris S. Februar . Tie französische Kammer hat nach

den Erklärungen des Ministerpräsidenten und nach kurzer Tebatle
die Tagesordnung N e n a r d mit 513 gegen ö8 Stimmen a n g e ,
nommen . Die Tagesordnung nimmt Keniitnis von den Erkiä -

rnngen der Regierung und spricht das Vertrauen aus , dah sie in

Gemeinschaft mit den alliierten und assoziierten Regierungen eine

auswärtige Politik treiben werde , die den Weltfrieden wicderher -
stelle und de » materiellen und moralischeit Interessen Frank -
r e i ch s entspreche .

kunögebung für öks Nepubttk .
( Eigener Drahtbericht drs „ Vorwärt S" . )

Hamburg , K. Februar . Die Sozialdemokratie Homburgs

nahm heute abend in neun durchweg tiberfüllten M a s s « » V e r -

s a m in l u n g e n in allen Stadtteilen Stellung zur politischen
Lage . ES sprachen Parteigenössische Parlamentarier Hamburgs und

aus dem Reiche . Dietrich - Breslau , Scheibe - Stendal ,

Zörrgiebel - Köln , Hcnfe , Stötten - Hamburg und andere .

Trotz tcilwciscn unruhigen Verlaufs der Versammlungen ge -
stalteten sich diese zu wuchtigen Kundgebungen für die

Sozialdemokratie , und die unter dem stürmischen Beifall
dcr Masten aufgenommenen Referate gipfelte » in dem Bekenntnis ,
in der Stunde der Gcfabr treu zur Republik zu stehen .

TaS Aufgebot radikaler Versa mmluugssprcn ,

g e r konnte diesen Eindruck nicht verwischen .

Der letzte Mann muß in öle Norömart .

Der deutsche Ausschuß für das Herzogtum Schleswig er »

läßt folgenden Aufruf : Dcr letzte Mann muh unbedingt hinauf

zur Abstimmung . Die erste Zons ist noch nicht verloren . Die Va -

lutarrgelung hat im dänischen Lager die gröhte Bestürzung her »

vorgerufen . Viele Tönen wollen weitze Stimmzettel abgeben .
Es kommt auf jede deutsche Stimme an .

Der Deutsche Ausschuß in Flensburg keilt mit : Da durch

Erlaß der Internationalen Kommission den stimmberechtigten
Beamten des Abstimmungsgebietes das Auftreten als Redner tu

politischen Versammlungen verboten worden ist , werden die

st immberechtigten Schleswig - Hol st einer aus dem

übrigen Deutschland , auch Betmte , die mit den Verhältnissen im

Abstimmungsgebiet vertraut sind , gebeten , sich als Redner dem

Deutschen Ausschuß zu Flensburg zur Verfügung zu stellen .

Wien vor Ksr Katasirophe .
Wien , 6, Februar . Die Ernährungslage für Lesterreich und

Wien ist in ein katastrophales Stadium getreten . Die

Versorgung mit Brotgetreide , Back - und Kochmehl ist nur für die

kommende Woche gesichert . Was dann geschieht , kann

heute niemand sage » , da mangels Kredits weit -

gehende Einkäufe nicht gemacht werden können .

KeueVege zur Crforjchung üer Tiersprache
Von Prof . Sebastian S ch in i d.

Im Anschlich an den kürzlich gemeldeten Tod des Er -
forscherS der Astensprache dürste es vo » Interesse lein , diesen
deutschen Tierpsyn ologen über die von ihm erprobten Methoden
dieses ForschlingszweigeK zu hören Man sieht daraus , daß wir
hier noch in den ersten Ansängen stecken.

Die Ersoischnng der Tieripracbe daile in den letzten Jabrzebnien
im wesentlichen keine großen Foriicbnlte zu verzeichnen , mioiern als
die Foologie wie aucki die Psychologie den Problemen dieses Ge -

bieles ihre Aufmerksamkeit kaum zuwandten . Am meisten Beachninq
fand unier speziellen Liebhabern der Gesai - g der Vögel , der mit

Sorgsalt in Noten festgelegt , ja auch in Lauten wiedergegeben
wurde , deren Werl allerdings sehr relativ genannt zu werde » der »
dient . Abgesehen davon , daß die liersplackilichen ForschnngS »
Methoden zumeist an Erakibeit zn wünschen übrig ließe », wurde

auch die grundlegend « Nolivendigkeil des Problems nicht richtig er -
laimt handelt es sich doch >» wtzier Hinsicht nur um zwei Dinge .
einmak um die Erfassung rein p h o n e tj i ch e r Tat¬

sachen und dann um die AuSdeiitling der Sprache als
eines der Mittel tierischer AnSdrucksmöglichleit .

Hinsichtlich der Phonetik liegen die Tinge vollständig im

Argen ; es ist erstaunlich , wie hnuflg sich die Wissenschaft durch
Amateure vertreten läßt , lind so kommt eS, daß Dutzende von
sonst ernstzunehmende » Schriften und Büchein nach dieser Hinsicht
obiotut versage ». In der Uebertragung der T>ersprache ans meiisch .
lich « Laute begegne » wir einer Fülle von Vokalen » nv Konsonanten ,
über die das Tier nberbaupl nicht veisügi . von Tönen , die häufig
nichts anderes als Äeräiiiche sind . Tos wird sich auch nicht ändern ,

solange wir nicht dazukommen , alle Fehlerquellen auszuschalten .
Um zu ungetrübten Reiulialen zu lommen , bedürfen wir der

p h o n o g r a p h i s ch e n Aufnahme und Wiedergabe der ver -
schiedenen Laute zunächst bekannter Tiere , wie Hund . Katze , Huhn ,
Ente usiv . Rur dadurch weiden wir «n die Lage kommen , die Laute

richtig zu beurteUen und tue Irrtümer aus unserer Ltleratiir ver¬

schwinden zu lasten , ja vielleicht mich die vergleichende Sprach -
forschiing zu bereichern .

Ist die phonetische Untersuchiing der Tiersprache zunächst
eine Ausgabe für sich, io bedeutet st « doch letzten Ende » nicht mehr
und nicht weniger , als eine Bereicherung der Tierpshcholvqie über -

Haupt . iSiiimal werde » wir mit Hilfe dieser Methode imstande
sein , die Gesamtzahl der einem Tiere zur Verfügung stehenden
Laute , die ungleich größer ' st . als man anzunehmen geneigt ist ,

festzuhalten . Weiterhin wird ii »S die Phonetik auch lehren , den Stimm -

Wechsel in der Pubertätszeit ver ' chiedener Tiere zu beobachten und

dadurch die Unterscheidung der Geichlcchier auch vo » dicker Seite
betrachten zu lernen . Ich verweise a » f die Kiähversuche junger
Höhne ( belegte Stimme ) , aus die vcn kimmgen Hernie » eioenifim -

lichen Laute ( Gackern und Glucken ) und die beim Fressen sich

Reventlow wirbt Meuchelmörüer !
Die Partei Meuchelmörder hat einen neuen Plan er -

sonnen : sie fordert im voraus Straffreiheit für
sämtliche alldeutschen ?l t t c u t ä t e r . In der
„ Deutschen Tageszeitung " schreibt Graf Reventlow :

Man hatte früher in Deutschland den Begriff dcS Landes -
f e i n d e s innerhalb des eigen « » Volkes . ES wäre Zeit , ihn
jetzt wieder einzuführen und auf jeden Deutschen anzu -
wenden , der sich in Deutschland durch die Feind « bestechen und
gebrauchen läßt , ganz besonders gegen die auf den Ausliefe -
rungSlisten verzeichneten Deutschen . Er mühte als Lan .
dtSfeind für vogelfrei erklärt uns demgemäh rücksichtslos und
straflos behandelt werden . Di « Zeit und Lage ist ungewöhnlich ,
uni solches zu rechtsertige », ja als besonders am Platze erschci -
neu zu lassen .

Tie „ Post " sireist diese Anregung - mit Freude auf . Sie
hat sofort das richtige Gefühl , tpas hier gemeint ist , indem
sie dem Grasen Reventlow mit folgenden Worten beipflichtet :

Tiefe Auslassung entspricht zweifellos dem gefunden
Empfinden weiter Kreis « . Besser wäre ei jedoch ,
wenn das Volk nicht genötigt wäre , zur Selbstjustiz zu
greisen .

JLou den Feinden bestochen " oder „ von den Feinden
gebraucht " ist noch alldeutscher Auffassung bekanntlich
jeder , der nicht unbedingt ins alldeutsche
Horn stößt . Verschiedene Male ist während de ? Krieges
in alldeutschen Alättepii gelogen worden , daß Scheide -
mann und E r z b e r g e r im Solde der Feinde ständen .
In der „ Kreuzzeitimg " stand erst vor wenigen Wochen die

unverschämte Verleumdung , daß der „ Vorwärts " dcr
von ' feindlichem Geld bezahlten Wühlarbeit an der Front
politisch nahegestanden habe .

Die Forderung des Grafen Reventlow
bedeutet daher nicht mehr und nicht weniger ,
als daß jeder Alldeutsche jeden Nichtall -
de u t s ch e n st r a f f r e i meucheln darf .

Auf die Nachfolgerschaft der A r c o, v o n H i r s ch f e I d
usw . soll im voraus als Prämie völlige Straffreiheit gesetzt
werden . Kann die Behauptung der Alldeutschen , daß sie
nicht zu Gewalttaten aufhetzten , schlagender widerlegt
werden , als durch die Ausführungen des Grafen Reventlow
und der „ Post " ! ?

Was würde übrigens Graf Reventlow gesagt haben ,
wenn am 9. November 1918 alle alldeutschen
Kriegshetzer und Kricgsverlängerer für
vo gelfrei und ihre Mörder für straflos erklärt worden
wären ? !

<

Unter den Roheiten , mit denen die Teutschnationalen
in „völkischer Solidarität " das Erzberger - Attentat
garniert hoben , ist auch folgende zu erwähnen : In einer von
oer „ Deutschen Vereinigung " ( Zusammenschluß der
Deutschnationalen Pclkspartei und der Deutschen Volks -
Partei ) in Klein - Mulz bei Zehdenicl einberufenen Verfamm -
lung erklärte der Redner , der Teutschnationale Dr . Dau «
d e r t , das Attentat auf Erzberger habe die gute Wirkung
gehobt , daß mit dem Augenblick , wo das Attentat im Aus -
land bekannt wurde , unsere Valutawieder gestie -
gen seil — Partei Meuckielmorder !

Antisemitische Volksaufklärung .
Der berüchtigte „ Ausschuß für Volksausklärung " , hinter dem

sich die antisemitische Pogromzentrale verbirgt , gab
unlängst auch in Tempelhof eine Gastrolle . Ein Herr Wolff «
H a r n i « r sprach über „ Baruch Spinoza uicd da ? Judentum " .
Hinter diesem scheinbar wissenschaftlichen Thema verbarg sich die

wüsteste antisemitische Hetze . Die Tatsache , daß Spinoza unter
der religiösen Unduldsamkeit seiner Amsterdamer Glauben « -

genossen schwer zu leiden hatte , wurde zu unglaublichen verallge -
meinerndcn Beschimpfungen gegen das , „J u d e n p a i " , die , „J u-
d e n b l a s e ' usw . ausgenutzt . Daß im Zeitalter Spinozas reli -

giöse Unduldsamkeit und religiöser Aberglaube ganz Europa be -

herrschten , daß in protestantischen Ländern damals die Scheiter -

Haufen für Hexen , in katholischen die Scheiterhaufen für Ketzer

äußernden Laute in ibrer von der Kindheit abweichenden Art . die
Tntlaste , daß mauste Laute volllländig verschwinden lind durch
andere nicht erietzi werden , und die weiiere Tmiache , daß Laute
der jugendlichen Tiere rein stimmlich in da « nächste Stadium hm -
Überivechseln .

Neben der pboiogravbllchen Aufnabme Ist es dann noch nöiig .
da » beiressende Tier «litneiifcb . pbonogrophisch oder kmemaio -
grapbikch in seinen , körperlichen Ausdruck ( in Miene , Gebärde ,
der Körperboltung , Schivanzbeweaung »sw. ) festzuhalten . Bringen
wir nun lolche autgenommen « Lame auf phonographischem Wege
anderen Tieren deiselben Art zu Gehör , so wird un « die Erfahrung
zeigen , inwieweit diese Lame ouigefaßt werden , inwielveil sie ähu -
liche Lame , verbnitdeit mit entiprechenden Gefühlsäußerungen oder
solste anderer Natur auSIöien , endlich inwieiveil Tiere verschiedener
Ait » nd mit gegenseitig instmkt ' ver Abneigung <z. C. Hund und

Katze ) aui die aus dem Apparat kommenden Laute reaaieren und
welcher Art dabei der körperliche Ausdruck ist . Auck kann durch
derariige Experimente nachgewiesen werde » , wie lange das lieriiche
Gedächtnis menschliche Summen lHimd . der in einen anderen Besitz
Überging und plötzlich die Summe seines ebemaliaen Herrn ver -
nimmt ) In Erinnerung behält , wie auf jugendliche Tiere noch nie
gehörte Laute ihnen feindlicher , uniyuipalhiicher Tiere wirken und
dergl . mehr .

Das eigenartige dieser Versuche liegt In der AnSschaltnng aller
übrigen Ge?>ächmiShilfeii , iniofern Gesicht «- und Gmichsempfiir -
düngen vollständig ausscheide ». Die Schwieiigkeii solcher Aninahme »
soll nicht verkaniit werde » , sofern in den meisten der Fälle nichi
da « T- er o » den Apparat , Iond,rn dieser an da « Tier unonssällig
berangedrachl werden muß . wenn anders die >eS frei und uiige -
Uvnngen sich gebe » soll . Da « erfordert nicht nur große Geduld
» nd Liebe zum Tier , sondern auch entsprechende Bekamitichaft mil
der trerischen P' yche » nd deir LedenSgewohnbeiten der Tiere .

91» die falsch « Adresse Prof . Eduard Meyer , der Rektor
der Berliner Nmversiiät . teili der Presse mit . daß er den llmversi -
täten Oxford , Liverpool , St . Andrew « . Ehikage und Cftimbiidge „die
ihm in besseren Taae » die Doktorwürde verliebe » haben . " die
Diplome zerrissen zurückge ' chickt habe , al « die AnSlieferungSfotde -
rung der Entente amtlich bekanntgegeben worden sei .

Ein typisches Beispiel professoraler Äeiühl « - „ Politik " ! W» «
können die Unrpersitäte » daiür , daß die Handlungen ihrer

Regierungen vorn Haß diktiert lverden : was können ans -
gerechnet die amerikanischen Unwersiiäten für die Aus -

lieferungtliste , an der sich Amerila gar nicht beteiligt
bar I Sollte man umgekehrt die deutsche Regierung küi
alle Revancheergüsse deutscher Universitätsprofessoren verantwortlich
machen ?

Es sollte doch an » Herrn Prof . Meyer nicht unbekannt fein .
daß nerad « die Universiläi St . Andrew « , die »r auch mit dem
«errissenen Diplom beglücken will , erst jüngst ein PreisauS -
schreiben er lassen hat über das Thema : » Der Wiederaufbau der

massenweise lohten , davon sagt « der Redner nichts . Politische Ad -

schweifungen in die Jetztzeit gab es massenhaft . Vernünftige Zu -
Hörer , angesehen « ältere Bürger , die gegen den vom Redner vor -

getragenen Blödsinn protestieren wollten , wurden von einer Horb «
junger Leule , zum Teil Schüler des Tempelhofer Gymnasiums ,
mit dem Rufe „ I u d e n p a ck, schlagt sie tot ! " angepöbelt .

Den Gipfelpunkt der „ Volksaufklärung " zeigten jedoch dt « in
der Versammlung ausliegenden Hetz - und Flugschrif -
t e n. Zum Teil waren es Karikaturen niederträchtigster Art ,
zum Teil Flugblätter . Eins davon ist unterzeichnet „ Eure Mit -
b ü r g e r jüdischer Rasse " . Durch diese — natürlich ge -
fälschte — Unterschrift soll per Anschein erweckt werden , als ginge
das Flugblatt von den Juden selber aus . Die angeblich jüdischen
Verfasser bezichtigen sich nämlich darin selber der größten Ge -
meinheiten und Verbrechen . Sa heißt es in dem Flugblatt : „ Wer
macht eure Töchter und Schwestern als Angestellte zu Proftit »«
ttonSsklavinnen ? — Wir Juden ! Wer lehrt euren Frauen die
Fruchtabtreibung und führt euer Volk damit zur SelbstnuSrottung ?
— Wir Juden ! " In diesem Stil folgen etwa 25 Fragen und Ant¬
worten aufeinander .

Sa sieht die antisemitisch « „ VortSaufklärung " aus .

Mit ZlintL irnS ßorke
schreiten die Agrarier cinber . wenn es gilt , ibre beilinste » Gurer ,
die Borberrichaft der Reaktion , in ihren Distrikten zu
wahren . Tie Tatsache , daß die iozialiittich - geivertichaitlisten Oraa -
nisatione » in Pommern binnen kurzer Zeit von 20 000 aui « 00 000
Mitglieder anschwellen konnlen , ist rbnen doch gründlrst in die
Glieder gefahren , und wutentbrannt machen sie gegen den Land «
wirtschaflsmintsser Otto Braun Front , der es wogte .
ihnen in den Arm zu fallen und sie recht deutlich daran
zu erinnern , daß jene Zeile » endgüliig vorüber sind , rn
denen man sich selbstberriich über die Koalitioiisireibeit der als
willenlos in ibre Macht gegebenen Landarbeiter ( zu deutsch Koestle )
hinwegsetzen konnte . Es ist ja zuzugeben , daß es iür die Herren
an « der Ostelbei bitter sein muß . die rote Flut siegreich ihre Klit -
schen und Kaschemme » überichiveinmnr zu sehen , und es ist begreii -
ltch , daß diese Herren in ihrer bäuerischen Lebenskraft , die mit
eines anderen Meinung nie viel Federlesens machte , mit anige «
lrempelten Hemdsärmeln und einem geichnauzte » „ Raus ! " dem
SicgeSzug der Jakobinermütze in Pommern ein Ende zu machen
veriuchle . Es ist auch schliesslich noch versländlich , wenn ihnen
die Galle überlief , als Minister Biau » ihre abiolulisrissten Jusiinlie ,
mit denen sie die sozialistische » Landarbeiter und ihre veriiaueiiS -
leute kurzerhand von Hoi und Scholle jagte », an die
Kette legte . Zu bunt wird aber die Sache , wenn die Herren
mrt Fälschungen und Verleumdungen zu arbeiten de -
ginnen . So erlaubt sich das Leib - und Magenorgan der Agrarier .
die „ Deutsche Tageszlg ", die dem Taiiachenmalerial gegenüber nur
ein verlegene « Stammeln entgegenzubringen werß , den Scherz , zu
behaupten . Minister Otto Braun habe bei den Beraiungen der Re -
gierung über die Verlängerung de « Belagerungszustandes und dem

Schutz der lebenswichtigen Betriebe erklärt , „ dann könne man ja
gleich eine Aktion gegen den p o m in e r i che » La ndbund
unternehmen " . Di « Unwahrherl dieier Behaup - ung liegt ebenso
auf der Hand wie der eigenUrche Zweck de « Manöver « . Kommt man
mit wahrhaslen Mitteln nicht au «, io veisuchi man eben mir Schaum »
schlägeret und Aiietdölchen den etwa « unbequemen Herrn unwö , Iich
zu machen . Aber das wird kaum gelingen . Die Zeilen osielbiicher
Großgrundbesitzervoliirk sind ein iür ollemal vorüber und nicht
obn « spöliiiche Genugtuung dar » man abwarten , wi « sich die

, Deutsche Tageszeitung " zu der Berichtigung verhalten wird , in
der das Mimstenum für Landwirtschaft . Domänen und Forsten die
Behaupiuirg der » Deutschen Tageszeitung " und ihre daran ge -
lnüpfte » Forderungen ol » unwahr zurückweist .

UnserfShilliches aus üsr v«sShjr,mzszr . iutoös .
Der . . Sonntagsfreund für die Versöhnung ? .

gemeinde " , so heißt ein frommes Blättchen , das einige Pfarrer
und die Berliner Stadtmission herausgeben . Es trieft von Gebe -

ten , Ehnstentum und dergleichen . Bei einem Blick in die „ Rund -

schau " der Ausgabe vom 1. Februar fanden wir aber einiges , was

uns recht unversönlich anmutet ; da heißt et :

menschliche » Gesellschaft auf dem Grunde einer geistig nnliwen
Wiedergeburt " , in dessen Erläuterung u. a. der schöne Satz stevl :
„Erst wenn das MenichbeitSgewisscn den Gedanken einer Welt -
Verbrüderung enasst und seine Verwirklichuna sorderi . erst
danii werden Aufruhr und Zwist dem allgemeinen Berlangen nach
vereinter Arbeit an gemeinsamen Aufgaben weichen . "

Wollte Herr Prof . Meyer de » Beweis dafür erbringen ,
daß gewisse deutsche Univerütär - professoren für diesen
von einer engltichen Umversstäi in ihrer Gesamtheit aus »
gesprochenen Gedanien nock nicht reif sind ? Daß sie sich immer
noch und immer wieder von einer an sich berechiiglen Empörung
über die angeionnene Schmach z » Handlungen hinreißen lassen ,
die die Kluft nur vertiefen können , statt sie zu ichiietzen ?

Bus der AuSIieferungSliste steht auch der Name eine « deutschen
Kunitgelehrien , de « itellveritelenden DiretiorS de « Kaiier - Fnednch -
Muieunr . Dr . Temmler . Er bar das besondere Verbrechen begarnien .
im beietzten Nordfrankreich den Kullstichutz oiganisiert zu haben .
Selbstveriiändlich macht « dreier Schutz e « noiwendip . Kunsiichäye
au » der Feuerzone zu enriernen ( nicht rn der Absicht , sie nach dein
Muster des napoleomichen Kunslraubes . dauernd dein Lande zu ein -
rühren ) . In allen einsichtigen deutschen Kniintrerien ist vielmehr
während des Krieges — auch als es gut für uns stand — immer
betont worden , daß -�eine Eroberungen aui dem Gebiete der Kunst
gemacht werden iollen . Es blieb der Enlenle vorbehalten , aus
deuil ' chen Muieeu sich mittel « de « Fr - edeueveUtriges Kunstwerke an -
zue - giie » ( Giiiter Aliar ) . die lange vor dem Kriege aus normale
Wene erworben wurden .

Kann der Mensch oline Fett Eben ? Di « viel erörterte Frage ,
ob eine vollwertig « Nabrunz , die den Menschen auf beliebig lange
Zeit bei gutem Körpergewicht sowie gruer Gesundheu und voller
Leistungsfähigkeit crhäst . eine gewiss « Menge Fett haben muß ,
ist von dem dänischen Physiologen Htndhede von neuem untersucht
worden . Nach einer Mitteilung d- x . Naturwissenschaften " haben
die beide » HauplversuchSpoi - sonen des Forschers ts Monat « lang
von einer Kost geleb ' , die nur an « Brot . Kartoffel ». Kohl , Rhabar -
der und Aepfel » ohne irgendwelche » Zuschuß von be -
sonderen Fettstoffe ir bestand . Di « Menge des physiologisch
verwerteten Fette « betrug im M- ttel während der ganzen Zeit nur
2. l bis 2. 3 Gramm pro Tag . Eine noch fottärmers Kost dürft « sich
taum zusammenstellen lassen . Tic Eimeißzufuhr war dabei reich¬
lich , doch scheint sich auch bei einer noch geringeren Eiweißmrnge
Fett entbehren z » lassen , d - nn in einem anderen Versuch HindhedeS
wurden nur 07 Gramm Eilseih aus der Nahrung ausgenutzt , d. h.
rund l Gramm pro Körperkilo und Tag . T- er Gesundheitszustand
der Versuchspersonen war nach lg Monaten sehr gut . Die « zeigte
eine genau « ärztlich « llntersnchung Bei Tieren — und zwar wur -
den Rotten für den Versuck benutzt — hat man allerdings früher

iestgestellt . daß sie ohne „ F- ti " nicht am Leben erhalt «» werden
lonntcn . Hindl - ed : erllärt diese Ericheinung aber dadurch , daß nicht
das Fett als solches unentbehrlich sei , sondern die im Fott enthal -



„ Tie Revolutionsrcgicrung lieh durch ein ReUolulionSivahl -

zcsetz , das sie dem Volle aufzwang Hi . die Nationalversamm¬

lung wählen . Teshalb können tvir auch die Nationalversamm -
lung und ebensowenig die Preuhische Landesversammlung nicht
als eine ordnungsmäßige Vertretung des

deutschen Volkes anerkennen . Tarum kann es auch

für döriüen keinerlei Gewissenbedenken geben , wen » sie alles ,
was in ihrer Macht steht , versuchen , einem Vcsehl der deutschen

Regierung , falls sie sich dazu entschließen sollte , zum Scheitern

zu bringen . "

Nach einem bekannten Bibelloort ist es Pflicht jeden guten

Christen , der Obrigkeit Untertan zu sei ». Falls den Herren

Pastoren der Versöhnungsgenieinde aber die B bel nicht geläufig

sein sollte , so kann man sie auch daran erinnern , daß es außerdem
ein Strafgesetzbuch gibt , das die Aufreizung zum

Widerstand gegen die Staatsgewalt mit schwerer

Strafe bedroht .

wZnke für Steueeb ' nierzieber !
D « „ Deoa " wird von „ zuständiger Seite " über

die Wirkungen des Gesetzes über S t e u e r n a ch s i ch t eine

Ber änvng zur lteröffentlichung übergeben , die den frühe -
reu Stci erkrüSebergern den großen Vorteil anschaulich
macht , den sie bei einer Berichtigung früherer falscher Ver »

mögenSdeklarationen haben und dessen Ausnutzung nur „ a n >

gelegentlichst empfohlen " werden kann . Wer früher
statt des wirklichen Vermögens von 4M 000 M. nur 200 000

Mark angegeben hat und am 30 . 6. 1019 ein Vermögen von
800 000 M. befaß , kann , wenn er jetzt die frühere faliche De -
klarotion richtigstellt , 186 000 Mark auf Kosten der Staats -

kafst ersparen .
Mit diesem Appell an die Geldliebe erhofft man „ eine

nachbeltige Förderung der Steuerehrlichkeit " und eine „ Stei -

gerv ' - g der Erträge der direkten Steuern " . Das ist kaum
ein Zeugnis von Menschenkenntnis . Wer nicht aus wirklicher
Ehrlichkeit jetzt seine früheren Steuersünden beichtet , wird

auch nicht durch diesen Köder zur steuerlichen Ehrlichkeit er -

zogen werden . Der einzelne wird nach unserer Kenntnis
von Menschen und Dingen nur soiveit sein Einkommen an -
geben , als die Möglichkeit einer Verschleierung nicht gegeben
ist . Diese Rechnung wird manchen anreizen , seine früheren
Sünden abzuwaschen , denn es kostet ihm nichts nur nichts ,
sondern bringt noch Geldgewinn zu Hunderttausimden . Und

mancher , der früher sein Vermögen richtig angegeben hat ,
wird jetzt den Rechenst ft zur Hand nehmen und ausrechnen ,
wieviel hunderttausend Mark er vor dem Fiskus retten kann ,
wenn er nun die Notlüge macht , er habe früher zu wenig
Verwögen angegeben . Denn dos Exempel kann auch anders
gestellt werden ! nämlich : wirkliches früheres Einkommen
200 000 M. , durch Kriegs - und RsvolutionSgewinne am
30 . 6. 1019 ein kontrollierbares Vermögen von 800 000 M. .
dafür fällige Steuern 428 000 M. . bei der nun unwahrer -
weise abgegebenen Behauptung , daß daS frühere Vermögen
4M 000 statt 2M00 M. betragen habe eine Steuerersparnis
vo " 180 000 M.

" oral : für 180 000 M. kann man schon mal ehrlich sein .
A - diele Summe kann man auch verdienen , wenn man eine
frühere Ehrlichkeit durch eine schöne Lüge korraiert . DaS ist
„Steuerehrlichkeit " .

Kapitakertragsteuer unü Kleinrentner .

Bekanntlich hat der Generalredner unserer Partei zu den

Steuervorlagen zuerst mit aller Energie betont , daß die

Interessen der Kleinrentner schonend bebandelt werden
sollen . In diclcm Sinne haben auch unsere Vertreter in der

Swuerkoiiiinission gewirkt . Viele Vorteile , die den Klein -
rentnern gesichert wurden , sind den Bemühungen unserer
Vertreter im Steuerausichusse zu danken . Trotzdem erhalten
die sozialdcmokraiischeu Mitglieder der Steucrkonimission
zahlreiche Zuschriften auL Nentnerkreisen . worin Beschwerde
über die eiilichneidenden Wirkungen der Steuergesetzgebung
aui die Rentner geführt ivird . Es ist nicht zu leugnen , daß
das Leben kleiner und mittlerer Rentner starke Einengungen
erfahren muß . weil erhebliche Beträge an Steuern ab -

gejuint werdep müssen . Aber , alle Privatwirtschaften .
> . .. . . . . . . .. 1 jH i — iij i i

tenen . Vitamin « " , die mit diesem entzogen wurden . Solche »Vita -
mine " sind als lebensnotwendig bekannt : sie brauchen aber nicht
aui dem Fett zu stammen , sondern sind vor allem in frischen Ge -
mü ' en reichlich vorhanden . Da bei den Hindhedesche » Versuchen
frisch «» Gemüse und Obst genommen wurde , komit « kein Mangel
an Vitaminen eintreten .

Wenn diese Resultate durch weitere Experimente bestätigt wer -
den . dürfen sie doch nicht ohne weiteres verallgemeinert werden .
Außerdem ißt der Mensch nicht blon , um sich am Leben zu erhal -
tcn , sondern will auch Genuß und Anregung davon haben .

Eine Aussicllüng tünftleriicher Techiu . ' en scviägt der Berliucr
Bio au er Friedrich Seiden sisickcr als Anregung für die
Grütze Verliiicr KuuNaliSstellling in der . Werkstatt der Kunst "
vor . Er niöwie der hcranwachtende » Kunstjugend nützen . Sein
Vorschlag bestehr darin , an geeigneter Stelle , alio in Berlin , in
passenden rillsstelluiigslniiine », eine Vorlührung mögllchst aller in
Frage kommenden lüiistierrschen Techniken vorzunebnien . Man iolle
dort da » Zeichnen , Malen , Modellieren . Vronzegicßen , Sleinbaiien
u ' w. zeiae » und zwar iolle nach Möglichkeit an Ort und Stell « i »
den einzelnen Zweigen aear beuel wer den . Er glaubt , datz e » ge «
lingen würde , größere Firme » da ' ür zu gewinnen , für einige Zeit
einen kleinen Teil ihres Betriebes doilhlii zu verlegen . Neben der
prailichen Vor - ühriiiig soll dann jedes ( frzeuarnö in mehreren Her¬
stellungsstadien nach demselben Modell der Reihenfolge nach aus »
gest . ' lll sein . Seidenstülker versvrjcht sich von solcher Ausstellung
auch die Wirkung , daß das PuMikum sich aui solche Weite erneu «
für die Kuni » miereisieren und auf solider Giundlage zu frischem
Beriländni » für die Kunsi kommen möchte . Aui drei Ausstellungen
solle nach und nach die ganze Reihe der tnnstlerrichen Techinken ge -
zeigl werden . Datz die Zu frari der Großen Berliner dadurch ver -
stälkl werden würde , nimmt Seidennücker nicht zu Uurechl an .

Max Hrsdörffer , der bekannte Gaiteubaulachmann , ist — wie
wir erst >ctzl erfabren — am 8. Januar , noch nichi k>? Jahie alt ,
einem Tchlagon ' oll erlegen . Er war aus seinem Gebiet eine an »
erkanine Ainorilä « : «ein » Laube brachte die prochtvollsten Früchle
und den ichölisten Blumenflor bcrvor . Als Herausgeber der . Garten -
welr " und zahlreicher prakiischer Anleitungen hat er Mustergültiges
gelchaffen . Uniern Leiern bat er viele Jabre hindurch mit Rat und
T. n zur Seite gestanden : die bumorgewürzien Monaisübeisichte »
für den Laiibenlolonisten schrieb er für unS bis ihm zunehiiiende
Kränllichteit die Mitarbeit verbot . Die Loubeiikolonisteli baben in
ihm einen ireuen und hingebenden Freund ibrer Sache verloren .

Musik . Km Sonntagskonzert des Blüthner - Orchener » am
8 Februar wird Carola Zelle « ka das Biolinl ' iizcrt ( D- dur ) von
Pagagini mit Orchester zum Vortrag bringen . — Am S. Februar . 7' / , Uhr ,
findet in der Goriiisonkirche eine Ausiübrung des „ Ella » " durch den
Oratorienverctn iiati mit Cornelius Vroosgeelt in der Titelparlle .

tsxpres »o»tftilche nunlt in der Stadtüatle . Sonniag . nachmiitags
i Iii)' ., veranllaitct die Arbei ! »r - tkun ! tau »ttellung einen Vortrag von Adolf
Bebnc «ber : . Die neue klunsl ". Ernst Friedrich reztiiert „exprejslonistiichc
Dichtungen " .

mich die der Arbeiter , müssen sich starke Abgaben an

daS Reich auf Grund der Steuergesetzgebung gefallen
lassen . Am wenigsten Anlaß �ur Klage haben die

Rentner . Wenn das Reich nicht so energisch alle , auch die

kleinsten Kapitalerträge erfassen würde , müssen sie sich sagen .
daß es dann unmöglich wäre . Kr' egs - und sonstige Reichs -

anleihen . wie auch die staatlichen Anleihen zu verzinsen . In
diesem Falle würde eS überhaupt kein Nentnereinkommen

mehr geben , die Kleinrentner würden also erheblich mehr

geschädigt werden , wenn das von ihnen beanspruchte Existenz -
Minimum , das iu manchen Zuschriften sehr hoch gegriffen ist .
unbesteuert bliebe . Dann würden sie Steuern ersparen , aber

sie würden keine Renten beziehen , was für sie weit betrüb -

sicher wäre , als der heutige Zustand .
DaS deutsch ? Volk muß sich klar werden , daß nach dem

unsere Volkswirtschaft erschöpfenden Kriege und bei den stets
wachsenden Ausgaben des Reiches mit sehr hohen Steuern

gerechnet werden muß . In jeder Eingabe an die Steuer -

kommiision . in jedem Briefe an die Mitglieder der Steuer -

lomniission wird gerade die Besteuerung dessen als besonders

ungerecht bezeichnet , der die Eingabe oder den Blies schreibt .
Das dcut che Volk muß sich endlich mit dem Gedanken ver¬

traut machen , daß alle , abgesehen von den Beziehern der

kleinsten Einkommen , Steuern leisten müssen .

Das Lanöesfteuergesetz im flusscbuß .
Am Freitag bes - bättigte sich der TteuelauSichuß der National -

versinmnlung mit der wiwtigen Frage wie da » Suskommen der

RcichSeinkonimensteuer zwischen Reick , Land und De -

meinden verteilt werden soll . Der Entwurf sah dafür eine

Staffelung nack der Größe des Einkommens in den einzelnen Oit «

ickaften vor Sie wurde beiondcrS von den Vertretern der Einzel -

regierunge » als undurckfübrbar bezeicknet . Aus der Fülle der Ad -

önderunge » erlangte icktießlick ver folgende Antrag Heile fDem . )
die Mehrheit , nachdem RetckSfinaiitM ' nisier Erzberger sei » Emver -

ständni » damit erklärt und Abg . Simon - Sckwaben <Soz . ) sich
ebetisall » dafür ausgesprochen hat .

. Die Länder und Gemeinden werden an dem Ertrage der
Reichseinlommensteuer mit zwei Dritteln des Auf -
kommen s beteiligt .

Von de » Stenern , die da » Reich an Stelle der allgemeinen
Einkommensteuer von in cht phynicken Perionen erhebt , er -
dalte » die Länder und G meinden die Hälfte . "

Der F 2 ? läumt den Gemeinden das Reckt ein , den auf
sie selbst entfallenden Teil der ReickSeiilkommensteiier un -
erhoben zu laffm , wenn sie keinen Bedarf haben und das
Land dagegen keinen Einwand erhebt .

ß 23 eimöglicki den Gemeinden eine Steuer von demjenigen
Mindesteinkommen zu erheben , das von der Re' ckSsleiier nicht er¬

faßt wird . Er wurde mit folgendem Zusoy Keil fToz, ) an .

genommen :

. E n Einkoinmen von 1 S 0 0 Mark und weniger bleibt von
dieser Geme ndesteuer fiel . "

Der »äckste Satz wurde in folgende , Fassung angenommen :

» Die Steuer Varl für Peisone » die nickt eiiikommensiruer -
vflicktig si w den für die un ' eiüe Stnie der Neickseinkommen -
steuer g. sienden Proientiatz für einkoinmewtenerpflichlige P r -
tonen den höchsten Prozentsatz nickt übe rite igen , mit dem
sie zur Reichseliikoinmensteuer herangezogen sind . "

Di « Bestimmungen des Gesetze », wetcke den Ländern und Gc -
Meinsen bestimmt « Anteile an der Erbickastsiteuer ( 20 Prozg an der

Grundweckselsteuer ( 50 Proz . , ev 25 Proz . ) und an der Umsatz -
steuer wurde angenommen . Bei der letzten Steuer blieb e« trog
entgegenstehenden ErböKuiigsanträgen bei 5 Proz . für die Gemeinden .

Bei de » Bestimmungen über den Lustenausglrich wurde folgende
Fafiung B l u n ck ( Dem. ) aiigenomnien :

„ Die Länder sind gehaltr » , bis znm 1. April 1921 für einr »
LaftenauSgleich unter ihren Gemeiiide ! « und Gemeindeverbände »
insbesondere ans dem Gebiete der Schul - und Polizeilasten zu
sorgeu . "

Die Bestimmung , welch « Sätze de » LandessteuergeietzeS nur
mit Zweivrtltelmehrbeit abgeändert werden können , wurde ge -
strichen und damit die erste Lesung de » Geiege » beendet .

Wirtsthaffskarten irnö Ablieferung
der Lanöwirte .

Wir veröffentlichen nachstehende Ausführungen eines als

„ Revisor " in der Getreidebcwirtschastung praktisch tätigen
Lesers :

„ DaS System der Bewirlschaftiina beruht auf sogenannten
„ W i r t s ch a s t S k a r t e n die bei den einzelne » Kommunal -
verbänden , über jeden Besitzer und seinen Besitz gefühlt
werden . Aus diesen WiitichastSkarlen geht hervor , wieviel Acker
bebaut ist . mit weiche » Frucktarten . und w e l ck e Menge
a u s g e i ä i ist . L » Hand dieier Winschastskane » läßt sich ohne
weiiere « reslstellcn . was der Landwirt ausge ' äl hat und infolge -
deffen auch ungefähr nachrechnen , was er ernten muß . Wenn nn »
an Hand dieier Wiitkckaflstarlen von jeder Kommune anfgestelll
wird , waS sie au Getreide auibringen kann , so lann duich S a ch «
v e r st ä » d i g « n k o m m i >' s i o » e n , wie es auck bisher geschehe »
ist . der tatsächliche Einiebetrag an Hand dieser Auisiellungcn fest¬
gestellt werden . Nachdem solche » geschehen ist , muß den einzeinen
Besitzern aufgegeben werden , welche Mengen sie an die Konr -
rnune abzuliefern haben , rei ' v. müßte , um das Soli «
darilätsge ' übl zu heben , und um säumige Landwirte durch
ihre eigenen Genossen dazu zubewegen , den be' lreffeiiden Gemeinden
reip . GntSbeziiken aufgegeben werden , welch « Meng « Getreide sie
abzuliefern haben .

Sobald die Gemeinden ihre Ablieferungspflicht «rküllt haben .
iollie e » den Besitzern frei stehen , mir dem übrigen Geireide zu
schallen und walten , wie sie wollen . Dadurch , daß die Gemeinde
die Avlicseningsvflichl aukerlegt erhält , kann sie bei ihre » einzelnen
Besitzern Ausgleiche in der Getreideart . die abzulre ' ern ist .
voinehrnen . fa datz . wenn z. B. ein Besitzer , dessen Ernieertrag in
Hafer größer geweiea ist als er nach der Schätzung Höne ein
müssen , dagegen in Roggen einen geringeren Errrag geenitel hat ,
er mehr Hafer abliefern kann und weniger Roggen , selbMverständlich
in einem entivrechenden Verhältnis des NähiwerteS . Darüber hin¬
aus mutz es auch den Gemeuiden gestalter werden , eine Körnerarr ,
von der weniger geeentel ist , durch eine andere Körner arl , von der
mehr geerntet ist , zu ersetzen .

Durck diese Maßregel würde einmal da » Rsick wissen , mit
welche » Mindest mengen es rechnen mutz , zweiten » würde » die
Klagen über die Zwangswirtichasi authö - en , da mit den über -
schießenden Getieideinengen der Besitzer tun und laflen kann . waS
er w' ll Der iebi kostspielige und beute dock kaum »och zu ernem
Ziel « führende Apparat der Nebenvachung der Vertünerung von
Brotgetreide für Vieh würde wegfallen , die Ueberwachung der
Mübien würde ebenfall « übelflüisia sein , die Besitzer können ihr
Geireide auSmablen lasten , wie sie es wollen , und die Beamten
könnien . soweit sie dazu fähig find , isir die Lbschöpiingskomin . ssion
verwandt werden . Ferner käme das Verbot de » Veriülterns von
Getreide in Foniall und es würde dadurch , daß manche Besitzer
durch fparfame « Flltiern der P' erd « res », durch Ueberickutz an Kleie
usw . Ersparnisse machen würden , diese der Fleischproduktion ,

reip . der Milchprodukiion zugute kommen . Vor allen Dingen
mürben aber auch die Klagen gegen das ZwangSiystem von seilen
der Erzeuger aufhören , die Lust an der Produktion würde dadurch
gehoben werden , während auf der anderen Seile die Ratio nie «

rung doch bestehen bleiben würde , und die in Frage kommenden
Stellen genau wüßten , mit welchen Kopfmengen sie zu rechnen
haben . Man kann wohl sagen , daß nach Ansicht vieler motz -
gebender Leute , sowohl in Erzeuger - , wie in Verbraucher »
kreisen , diele ? die einzige Möglichkeit wäre , zu einer snr alle Teile

besriedigenden Lotung zu kommen . Datz man selbstveiständlich dann
die Landwirte , die ihre Abliefeningspflicht nicht erfüllen , mit schweren
Strafen belegen müßte , ist wobl nicht nöiig zu erwähnen , doch

gwilbe ich, datz eS in keinem Falle dazu lommen würde , denn sonst
härten ja diejenigen Recht , die den Landwirten alleS Vater »
ländische Empt ' ndeit ab ' prechen wollen .

Um nun soioit für die Bevölkerung daS Getreide herauSzube -
kommen , waS sie bis zur nencn En >te braucht , vo ansgeietzi natür¬

lich , daß in den Erzeugerkreisen viel Getreide daliegt , müßten dle

einzelnen Kommunen angewiesen werden , an Hand der Wirt -
ickaftSkorten den Besitzern initziiteilen . wieviel ihnen vis zur
»ächsteu Ernte noch zusteht , d b. wieviel sie für sich als Selostver -
brancher , für idre Leute als Tcpittai und iflr ihr Vieh beha len
dürten . und aus de » einzelne » Gehüsten öfsentlich angeichlagen werden ,
was der Besitzer noch für sich zniückhalien vari . Dreien Vor ' chlag
mache ich desvalk ' , weil ich in meiner B r a l.' i S vielfach ge ' unden
habe , datz d' e Besitz r bebau pten . sie wüßte » nicht , wieviel sie
für sich zurückbehalten dn - ken und was sie abzuliefern ver¬
pflichtet sind . Den öffentlichrn Anschlag wähle ich, damit die
Arberter ielbst miteingre fen lönnen . um säumigen Besitzern ,
die nicht wisie », welchen Verrat sie an ihren eigenen
Bolksgenosten übe » , dadurch , daß sie das Getreide zurückholte », sia
dieie dazu anhalten und den Bisitzern bei einer Revision jede Aus -
red « genommen ist Nachdem eine kurze Svanne Zeit , die für die
straf trete Al ' lusening des Mehrbestande « zu stelle » wäre , ver -

strichen ist . mützte » von sachverständigen Leute ». Revisionen bei den

Besitzern voraenommen iiiid diejenigen unnacvsichtlich zur Richen -
ichafi gezogen weiden , die ihren Belpflichiungen nicht nachgelommen
sind .

Wenn bei den am>l >chen Stellen der energische W' lle zur Durch -

iübrung vorhanden ist , so dni ' ie es nickt i ch w e r hallen , dos noch
vorhandene Getreide für di « vei ' ' orgu ' igsberc »tigie Bevö ke-

rung berauSziibekommen . nomenilich wenn der Erzen er siebt , datz
Wirklich mit Strenge und rlimachsichtlichcu Strahn bei Pflichtvergessen »
heil vaigeyange » ivird "

W? r in der Praxi ? Erfahrungen gesammelt hat , der weiß ,
welche grenzenlosen Ungerechtiakeiten heute bei der

Jnnehaltung der Abiiefernnisverpflichtilnqen bestehen . Zn
den W i r t s ch a f t s k a r t e n ist ein ausgezeichnetes Kontroll -
mittel geschaffen worden , das aber wertlos ist , wenn es nicht

Poll und ganz zur Anwendung gebracht wird . Sehr oft ist
es r' o. daß der ehrliche und seiner Verantwortung sich be >

wußte Landwirt der Lnneingeialleite ist . weil man die b e -

trügerischen Nachbarn glait laufen läßt . Leider ist auch
ein Teil der Beamtenschaft unzuverlässig geworden . Werden
die Wirtschaftskaxten richtig geführt und ivird nach ihnen d e

Ablieferung diiichgenihrt , dann sichern sie Gerechtigkeit .
die die anständigen Landwirte befriedigen würde . Di

Wirtschaftskarten werden auf den L a n d r a t s ä m t c r i

geführt . In welchem Znstand sie sich zurzeit befinden , entzu
sich unserer Kenntnis . Leider werden den K o n t r o l .
b e a m t e n die allergrößten Schwierigkeiten bereitet entwed ,

durch Widerstand oder durch zu großes Entgeger
kommen . Würde es gelingen , einen zuverlä sitzen Stab De
K o n t rolibeamten , vre S a ch v e r st ä n d i g e sei >

müssen , zur Verfügung zu haben , würde das Mittel der

öffentlichen Bekanntgabe der betrügerischen Pi in

duzenten und Händler schonungslos zur Anwendung
gebracht , durch Strafen endlich wieder die staatliche
Autorität gesichert werden , dann würden sich die ehr¬
lichen und anständigen deutschen Landivirte wieber

gesichert fühlen und dem Volke die Produkte zugeführt
werden können , auf die eS Anspruch hat . Der Grund und

Boden ist ein Monopol , er kann nicht vermehrt
werden . Das gesamte Volk ist ans die Erträgniffe des

Heimatbodens angewiesen . Daher sind es die

schwersten Verbrechen , wenn die V c r w a l t e r dieses
dem gesamten Volke gehörenden Bodens aus Profitgier
ihre Pflichten verletzen . An die L a n d a r b e i t e r s ch a s t

wenden sich die städtischen Arbcitsgenossen , ihnen zu helfen .
Die Landarbeiter und Beamten wissen , wo die ehrlichen
Landwirte und wo die . S P i h b u b e n wohnen . Helft mit

allen Kräften den ehrlichen Landwirten , denn sie müssen

mithelfen , den Kamps gegen die Verräter am deutschen Wirt -

schaitsieben aufzunehmen . _ _

Kleine politische Nachrichten .
Genosse Schcidcmann ist gestern aus Kassel hier eingetroficir .

uin nn den bevorstebenden varlamelilariscken Konserenzen uno an
der Fraklionssiynng teilzunehmen . Darüber whd in der Presse
mancherlei orakelt . Selostversiändlich hat Ge » . Schcideinonn hier
auch schon mit Freunden Beiprechnngen gehabt und worüber dabei
gewrochen wurde , ist auch nicht fchwcr zu erraten . Alles weitere
ist Spiel der Phantasie .

Nationale Kundgebung oder Parteigcschäst ? Von einer großen
nationalen Proiest - KiindgebUiig gegen die Aiislleieiiing in Hannover
weiß die « Post ' zu berichten . Redner lvar der deutschnalionale
Abgeordnele Traut ) . Am Schluß wurde eine Ne ' vlulion an -
genommen — gegen die Auslieferung ? O »ein ! sondern die Re -
loluiion besagt , daß die N a r i o n a 1 o e r > a m m 1 u n g nicht
mehr zu Recht de st ehe und datz sofort St e u w a h l e n
stattfinden mützteii . Ein « sehr sonderbare Protestkundgebung !

Kein Streik im Frankfurter GastwirtSgrwcrbe . lluS wird aus
Frankfurt telcaraphiert : Der drohende Streik ( m Gastwirtsgewerb «
kommt wahrscheinlich nickst zum Ausbruch , infolg « einer Verstättdi -
gung zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern , daß die zum
15. Februar auszesprochenen Kündigungeil nicht aufrecht erhalten
werden sollen . Von einer Schließung der Betriebe wird ebenfalls
Abstand genommen . Von Arbeügcberseite wird darauf aufmerk -
sam gemacht , datz die vom ReichSernährungSminister in Aussicht
gestellte bessere Belieferung der Gasthäuser noch nicht zur Wir -
rung gekommen sei . Ebenso wollen die Arbet ! g ? bcrvcrbände die
zurzeit noch beschäftignirgSlosrn 500 Kellner entsprechend beschäf¬
tigen .

Die Inschutiliaftnahu »« der Shndilalistensührer Fritz K o t e r
und Rudolf Rocker wird uns von glaubwürdiger Seite mit -
geteilt . Tie Begründung des Schutzhaftckeschls liegt noch nicht vor .
Wir erinnern daran , daß die sogenannten Syndikalisten jedes Mittel
des TerroriSmuS grundsätzlich und scharf ablehnen .

Riesenunterschlagung hei dec Gasanstalt Frankfurt a. M. UnS
wird gedrahtet : Bei der Frankfurter Gasanstalt wurden Unter -
schlagungen von fast einer Viertelmillion Mar ? festgestellt . Der
Schuldige ist ein feit 27 Jahren bei der Gasanstalt cnceffttiet
Buchhalter , der die GaSabrechnungSjctiel systematisch gefälscht hat .

Preiserhöhungen in der Kleiiieisenindustrie . Die Hufeisen Ver¬
einigung in Hagen hat mit iosorliger Wirkung die Prelle um
105 M�vro >00 Kilogramm erhöht , ia daß der Grundpreis jetzt
aui 4öö M. steht . — Der Verband für Aexie und Beile beschloß
Erhöhung der Aufichläge uui Jnlandpreiie von 100 auf 125 Proz . ,
für Ausland auf 350 Proz . ( bloher 160 Proz . )



GeiverkschoMeMIung
Abbruch öes Streiks in öer Damenkonfektion .

Im grohen Saale des GewcrkscbaftSk : auseZ tagte am Freitag
mittag eine Masienversammlung der streikenden DamenkonfeltionS «
orbeiter und - arbe >terinnen . Schumacher , der den Situation « -
bericht erstaitere , iagte unter anderem : Vor acht Tagen seien 6000
Arbeiter und Ärbeilcr innen der Damenkonfektion mit Begeisterung
in den Streik getreten , um ihre über den Schiedsspruch hinaus -
gehenden Forderungen durchzusetzen . 18 Firmen hoben infolge des
Streik « die Forderungen bewilligt . Andere Firmen haben der

Sireilkeilung durch dritte Personen anbieten lasten , sich mit ihnen
dahin zu verständigen , dah sie die Differenz zwischen den geforderten
Löhnen und denen des Schiedsspruchs in Form von Prämien

zahlen . Das bat die Slreikleiiuug abgelehnt , da sie nur auf eine

unumwundene Anerkennung der Fmdeuingen eingehen kann .

Inzwischen bat d� Begeisterung der Streikenden nachgelassen -
Bei einem Teil derselben habe sich linter dem Einfluß der Arbeit -

geberNci ning gezeigt , die Arbeitzn den Bedingungen des Schiedsspruchs
wieder auftuuchmen . M » Nücksichl auf dieie Veihältniste bat die

Streikleitung den Hauptvorstand des Schneidcrvcrbandes veranlaßt ,

Verhandlungen mit dem Arbeitgeberverband anzuknöpfen . Tie

Verhandlungen haben am Donnerstag slaitgesiinden . Der Arbeit¬

geberverband war nicht zu bewegen , über den Schiedsspruch hinaus -

zugeben . Nur in einem Punkt war der Ärbeitgeberveiband unter
der Voraussetzung , daß die Etrerklcituirg sich für die Anerkennung
des Schiedsspruchs erklärt , zum Entgegenkommen bereit , nämlich

in der Beseitigung der erheblichen Differenz zwischen den Löhnen

der Ausfertigenniieu und der Zuarbciterinnen . Diese beiden

Kategorien sollen unier der Bezeichnung „ HUfsarbeitcrinncn " die

gleichen Löhne erhalten , und zwar 102 . 38 M. in der ersten,
03 , IS M. in der zweiten , 85,50 M. in der dritten Klane .

Im übrigen werden nach den Bestimmimgen des Schiedsspruchs
die Stück ohne um 110 Proz . erhöht . Die Löhne betragen 102,38

bis 193,37 M. in der erstell , 03,16 —173,95 M. in der zweiten ,
85,30 —161,60 M. in der dritten Klaffe . Für die ersten Muster

wird ein Aufschlag von 10 Proz . gezahlt . Höhere Löhne dürfen

nicht gekürzt werden . Schließlich ist noch vereinbart worden , daß

Maßregelungen wegen deK Streiks nicht vorgenommen werden

dürfen .
Die Streikleitung enipfiehlt , dem Schiedsspruch mit der an -

gesührlen Aeiiderung zuzustimmen und die Arbeit wieder auszu -
nehmen .

Da die Löhne des Schiedsspruchs den gegenwärtigen Bei hält -
nisten in keiner Weise entiprechen . euipficblt die Streikleitung , die

Branchenleitung und die OrtSverwalinirg zu beauftragen , neue For -
derungen auszuarbeiten , sie einer Mitgliederversammlung vorzulegen
und dann den Arbeitgebern einzlireichen .

Nach langer Diskussion wurde der Vorschlag det Streikleilung
in geheimer ÄbstinimuilZ niit 15 7 3 gegen 410 Summen ange -
Kommen .

Damit ist der Streik beendet . Die Arbeit wird sofort auf -

genommen . _ _

Generalversammlung der Schuhmacher .
Die Schilbmachcr hielten am Mrtnvoch im Mewerk ' chaftSbause

ihre Weneralveriammlung ob . Den Kassen - und Geschäsisbericht

erstattete an Stelle des in Hast befindlichen 1. Bevollmächtigten
C, Pollmersbau » Kollege Stockmann . Aus dem Rechenschaftsbericht

der Haupikaste ist zu ersehen , daß die Einnahmen und Ausgaben
mit 121367 Marl vilan zieren . An d e Hauplkasse wurden 98226 M,
57 Pi . . an die Lokalkoste 8755 M. 1l Pf , abgeführt : 6637 M. 40 Pf ,
wurden an Aibeltslosenunterstützung und 5761 M. an Krankenunter -
itütziing ausbezahlt . Groß war die Fluktuation der Mitglieder .
Während des Geschäftsjahres traten 8339 Mitglieder dem Verbände
bei , LlOS Mitglieder mutzten gestrichen werden , hauptsächlich wegen
rcsliereiider Beiträge , Die Tätigkeit des Vorstandes war infolge
der fortwährenden Lohnbewegungen eine umfangreiche .

Aus dem Gebiete der Agitatiou hat die unabhängige
O r t s v e r w a l l u n g fast gar ruchlS geleistet , so daß der größte
Teil der im Berufe tät - gen Kollegen und Kolleginnen der Organi -
sation leider noch lern st eh t. Dagegen haben eS die lieber -
radikalen unter Vollmersbaus ' Führung durchgesetzt , daß der „ Vor -
wärtS " nicht als PublikationSorgan benutzt wud .

Da VollmerShaus nicht anwesend war , verzichteten die S, - P -
D, - Kollegen , ihre Kritik zum Ausdruck zu bringen und über -
ließen bei der Neuwahl der OrtSverwaltung den . Himmelsstürmern '
das Feld . Zum eisten , zweiten und dritten Bevollmächtigten wurden
Stockmann , Böhler und Müller mit über 500 Stimmen gewählt ,
Zum ersten und zweiten Vorsitzenden wurden Blasert uüd Matting
bestimmt . Nach der Wahl der Nevikoren und einer Beschwerde -
kommission wurde ein Anliag der Ballswiihmacher an den Verbands -
tag in Lrpzig angenommen , in welchem die Abschaffung der Heim »
arbett ge ' ordert wird .

Nach kurioier Benründung eines Antrages wurde dem Ver -
ban�stage anheimgestellt , aus der Arbeitsgemeinschaft auszutreten .

Scharfe Kritik wurde an dem 1, Vorsitzenden Simon geübt , da
er einem MarneUaris für die in den ReichSbetriebei « Beichäfiigten
über die Köp ' e der Kollegen zustimmte . In nächster Zeit wird sich
eine Versammlung mit dem Rätesystem und dem BetriebSräleaesetz
beschäftigen . Am Montag , den 9. Februar finden von 5 —7 Uhr in
15 Lokalen und im Verbandsbureu von 9 —1 und von 3 —0 die
Delegiertenwahlen zum diesjährigen Berbandstag fiatt .

Die S , - P. - D - - Kollegen haben den Genoffen Weißen -
Horn als Kandidaten vorgeschlagen .

Zur Tarifbewegung im Versicherung sgewerbe .
Die Unternehmer deS Versicherungsgewerbes haben es eilig ,

ihre Angestellten mit dem zwischen dem Arbeitgeberverband deut -

scher VersicherungZunlernehmungen und dem deutschnationalen
Gewerkichaftsbund kanfmännstcher Angestellten abgeschlossenen

Tarifvertrag zu „beglücken " . Da die Herren ganz genau wisten ,
daß der bei dem RrichSarveitsministerium beantragte Schieds -
s p r u ch auf alle Fälle die wirtichafrlichen Jnteresten der Angeitell -
ten bester wahrnehmen wird , als der von ll n t e r n e b m e r i e i t e
diltierie Tarifvertrag , suchen sie in der Zwischenzeit die wirt ' chast -

liche Not der Angestellten auszunutzen , um eine Anerkennung des Tarif -

Vertrages zu erzwinzen . Bei einzelnen Versicherungsgesellschaften
ist bereits am Freitag bekannt gegeben worden , daß die für die

rückliegende Zeil , das heißt seit dem 1. Oktober v. I . auf Grund

des Tarifvertrages nachzuzahlenden Vctuige bereits am Montag ,
den 9. d, M. , ausgezahlt werden sollen . Die Zahlung könne jedoch
nur an diejenigen Angestellten erfolgen , die entwed - r dem verlrag -
schließenden Gewerkichaflibund angehöreii oder den Tarifvertrag als

Grundlage ihres Dien st Verhältnisses in rechts -
verbindlicher Form anerkennen .

Um einige hundert Mark nachzuzahlender Gehaltszulagen zu
erhalten , sollen die Angestellten einen Revers unterschreiben , der

sie an einen T- msverirag bindet , dessen Inhalt zurzeit noch

gar nicht einmal bekannt rst . DaS Spiel der Unternehmer wird
immer klarer . Monatelang babcn sie die Verhandlungen hinge -

zögert und den Angestellien Löhne gezahlt , die der Zeit durchaus
»lchr eimprsaien . Nun nutzt man die große Notlage der Ange -
stellten aus , um sie durch Unterschreiben des Reverses um ihre ge >
rechten Forderungen zu bringen .

Angestellte , weist die Reverse entschieden zurück und vertrrrut
eurer Organisation , nämlich dem Zentralverband der Angestellten .
Euch lvird nicht nur nichts verloren gehen , sondern ihr sollt so viel

erhalten tote ihr gebraucht zum Leben als Mensch !
Sorgl dafür , daß die Kolleginnen und Kollegen für die kurze

Spanne Zeit den Lockungen der Aroeitgeber geschloffen widerstehen ,
damit diese nicht über den gemachten Profit frohlocken köntien .
Di « Unterzeichner der Revers « würden eZ später selbst bitter be¬
reuen - müssen .

Lohnbewegung bei der Mrma Ruhnke .
Zu dieser >n der M nwoch - Abendnummer des „ Vorwärts "

enthatlencn Notiz erhalten wir von der Direktion der Flrma
Ruhnks eine Erw - derung , worin betont wird , daß die Firma nach
wre vor bereit iei , ihrem kan - männiichen Personal rn den beutigen
schweren Zeilen entsprechendes Gebalt zu gewähren . Im Gegensatz
zu den Forderungen des Zentratverbandes der Angestellten halte es
die Firma jedov für richtig , bcwäbrle und eiproble Krä - ie . die

lange Jahie in ihrem Dienst steben , höher zu entlohnen als jüngst
eingetretene . Wenn die Firma dementsprechend an eine ganze An -

zahl von kaufmännischen Angestellien höhere Gehälter zahlen w ll,
als der Tarif es vorschreibt , io nickt deshalo , um Zwieirachr in
die Reihen der Angestellten zu bringen , sondern naw Reckt und
Gereckltgkeit zu entlohnen . Die Erwiderung der Firma Ruhnke
betont noch , daß tick der Arbeiteransichuß geschlossen hinter die
Mrßnabmen der Direktion stelle und es ablehne , die Anerkennung
des vorgeschlagenen Tarifs für die kaufmännischen Kolleginnen zu
befürworten .

Die Firma Ruhnke läßt bei ihrer Stellungnahme völlig außer
acht , daß der Zentralverband der Angestellten unmöglich eine selche
Lohnpolitik gutheißen kann .

Pflicht der Gewerkschastsoraanisation ist eS, die Gehaltsregu¬
lierung nach bestimmten Grunviätzen zu fordern , da anders die In -
teresten der Angestellten gar nicht gewahrt werden löniien . Das
kann aber nur nach bestimmten , sestumgrenzten Tarlsiäye » ge -
schehen . Wa « fast überall in Geltung ist , muß auch der der Firma
Ruhnke einzuführen sein .

D- rantw . für den redoktw ». Teil : «rtue giSter , Charlottenbnrq : tür Unstiaen :
Th. Stocke . Perlin . Verlost : Porwärtst - Lerlag G. m. b. k>. Berlin . Druck: Bor »
wärls - Buckidruckerei v. iLerlaazonltcilt Paul Sinqcr il. Co. Berlin , Lindenslr . 3.

Hierzu 1 Beil ose.

kr 2 . Auftage ( 4 . - 13 . Tausend )

"vorlag von jnti TDflrfj
Berlin <Gte ' Ilß t / Riga

„ Ss ist ein Kulturdoknment, "
lTarl Lnnptmann )

„ Unter den Vüchein , die sich, wenn man
so sagen darf , mit der Kuttur dieses
Krieges dc ' chästuen , nimmt dieser Ro¬
man «ine hervorragende Sielte ein . "

( Berliner Morgen - Zeltung )

„ _ _ _ _r- ibt «s uns einen köst ichen Schatz
mit auf den Weg , in wcuiz Worten :

. . . steckt eine uugeüear - Lebenskraft in

unserem Volke . An die giau e ich, aus
die ver - raue ich. Und l . tztm Ende « ist
auch die R' volutiou nur eine Aeustc -

rung dieser L. benskta ' t . "
Mtenstein )

[ preis ( mit ZÜscki. ) 8�0 M. - Halbleinenbd , 12 , 10 18. (. orio 40 0f . extra » 1

SozIaiÄemoir . verein
Bciün ( S. P. D. ) .

LI. «btcUuvg .
Am Donncrstast , 5, d. M. ,

»erstard unser nlitglied , der I
Elhristsetzer Sltb >

kodsrt korm' g.
Ehre seinem Audeuten !
Die Beerdiguiist findet {

am Montag , den 9. d. M, |
nachuiittags 3-/ . Uhr. out I
dem Elisabeth > Ätrchhos, i
Prtnzenallce , statt ,

Zahlreiche Beteiligung I
erwartet

Die Abtrllimaeleitznia . I
b » ■■III 1MMMte —W -

Stach langen schwcrcitLrldcn i
verschied am 2. Februar I
unser lieber Baler , Bruder , i
Schwager unb Onkel, der j
Gastwirt

ködert vZ2 ? k
Soldiner Stratze , wl 5)7.
Lebensjahre . 8L7b

Die Elnäscheruna findet
amMontaa . den 9, Februar ,
abends 6 Uhr, im SUtma -
tarlum Gerichtstraße statt .

Arauzspeitüeil danlenb
verbeten .
v. lrsurrnck , 6iiitcrd ! iedev .

mttrn - ' i StMeM ZeLirslsleile MGlligW delSoM! öeRe! llZkie .
llMl « Ml » M

10 « ( ,
int Sophien - Gymuofluen , welnniclslerslraye IS :

AliSeMKÄWe SeilerlllliKlMiilllivz .
Tagesordnung : 226/10

t Hat die Zentralstelle noch eine Existen bercchtigung ?
2. Der Eozialistcutag . 3, Verschiedenes .

220/13 Der gefchSstssilfirenSe Auosrhub .

sZuschußkasse . )
Sonntag , de » 8. Februar 1920,

varmittaa » 10 Uhr,
del Schulz , Am Könlgs >. rabru2

Ordentlich «

lZemg!-VesLgl?i !i !!üifg.
Tagesordnung :

t, Jahresabrechnung des ersten
Aassierers mm Jahre 1919,
Bericht des Vorstandes und
Aulsichtsrais ,

2. Fefiscßung der Enlschädi »
gung sür die Verwaltung .

Z. Ersagwahl de» Vorstandes
und ' Neuwahl des Aulfichts »
rats . 281/16-

Der Vorstand .
Z, A : Heinrich Meßte ,

� f » . „ ff . � oerhilst bei durchgreissnSer
iPt ÖUCIlaJCi lIT Organiflition jum läusbaa*- vo » elttet vouerndeu Existenz !

>1! . . - . . . �. . in ollen Orten Bernsen und
f » ertl . « ucnsmannet . Parieiea rönnen unseren

wirlschaiil . Antergnng aufhatten An» ? . Zuschriften' " . . . . . . .! m. Sccderung
Berlin SW «9.

unter genauer Sartegung b. Verhckttuisse i
t». Anspr . u. V. S . S2ö an linckolt Iliosse , Ii

- G-
s leiden

tigs . S;iez,
Haut- , Hanl - , Uiitcrleidsle
und nervöse Schwäche. Schnelle ,
sichere Behandlg . . möglichst ohne j
Bernfsstörung . lstjähr Praxts .
Hkiitri Anbreasstr . 75,
nUtlU , Ecke Breslau er Str . ,
dicht am Schiel . Bhnh , Svrechlt .
10 12, 5 ' / -k Sonnt , geschlossen.

Spelrialarzt
Dr . med . Hasche [*

FHeiirißlistr . 3ö,ÄÄ
Spr. 10 —I. 5- 8. Sonnt 11—1.
Harn - o. Blatuntersuclinng

Spezialarzt
Dr . med . WockenfuiS

Friedficlistp. 125 Ä rör
Spr . II —I, 6—8, Sonm . II —1
Hanl - n . Blutugtersuchung

Spcsilalarzt

Dr. med . Grtttcriün
Haut - , Harn - , Untei leiosleio .
b. Männ. u. Frauen . Blutunters .
luvalldenstraCe Z», Ecke
Chausseestr - Stett bhf. Spr.
II I u. l ' /a -y/a , Sonnt 11-12.

bestät d. heil ! . Wirke , von

D�iÄHaDSsalbe
bei Hautausscht , Flecht .
H«utj nck „ de«. Beisschad . ,
Krampiadern der Frauen
und oerel Originaldosen
6,ZS . II, — versendet

„Eleftnten - ABOthtkt "
Berlin 204SW19 , Lelp -
liarr Str . 74 ( DOnhoffpl )

Schlafzimmer
Wohnzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
in jeder gewünschten

holz - und Stflart .
Einzelne Mäbel
farbige Xiicnan

in großer Auswahl
in bester AusSUhtung
zu soliden Preisen .

Aul Wunsch
Zablungserleichterung .

■§« Spezlals Behandlung e- K»
von Haut - , Harn - , Umerteibsl , Frauenleid . , spez . veraltete
hartnäckige Fälle , Schwäche ; Salvarsan - Kuren . — Urin -
n. Biuiuntersuchungen , üent - u. Finsen Behandlung Schnell ,
sicher , ohne Berufsstörun ». Getrennte Wartezimmer für
Dame - und Herren Acrztlichc Hellanstalt . lUG *
Lös er , MSnzstr . 0,

r
MeniHobDragees

ein Varbiugi ngsmlst «l f£ir

Erkältungen , Grippe , Insiuenza .

p�Man - Apecheke ,
Sirlin W », Leipziger Straffe SZ.

Verordnung
über Brotgewichte und Brotpreise .

Auf Grund der KZ 58 und folgende der Rcichsgetreidc -
ordnung für die Ernte 1919 vom 18. Juni 1919 ( Rcich- gesegblatt
Seile 535) wird für den Vcxtrt der Stadt Berlin angeordnet :

A.
Die Verordnung vom 9. Februar 1917 wird wie folgt ge-

lindert :
1. Artikel I ß 6 Abs, 1 erhält folgende Fassung :

Grofibrot darf nur im Gewicht von Iget) Gramm ,
Kleingebäck « „ „ , „ 50 „
Krantenbrot „ „ „ „ 1000, 1000 und 600 Gramm
hergestellt werden .

Gebäck darf mir abgegeben und entnommen werben , wenn
es den Borschriiten des Abf. 1 entspücht Dies gilt auch für
die Abgabe an Medervcrtäufer ,

Kleingebäck darf nur auf die über 50 Gramm lautenden
Wichnitte der Brotkarte oder auf Reisedrvtmarken abgegeben
und entnommen werden .

2. Artikel ii § 1 erhält folgende Fassung :
Der Gcbäckprci » darf ivt Kieinverkaus nicht übersteigen :
Bei Grofibrot im Gewicht von 1900 Gramm 121 Pf.

Kleingebäck „ - „ 50 „ 7 „
„ Krankenbrol, , „ „ 1600 „ 222 „

Bei Abgabe des Gebäcks in Teilen dürfen Arud. ncile vm
Pfennigen als volle Pfennige gerechnet werden ,

B.
Die Verordnung vom 29. Dezember 1919 wird zu A 1, 2

aufgehoben .
�

Diele Verordnung tritt am 9. Februar 1920 in Kraft .
Berlin , den 5, Februar 1920.

Magistrat .
15206 Br. I. W e r m u t h.

Vom 9. Februar ab verkehren
wieder regeimä ig an allen
Werktagen die Züge 301, Mag¬
deburg ab 10,31 — BerlinPotsd .
Bf. an 1,45 u 370. BerlinPotsd .
Bf ab 7, ZI — Magdeburg an
10,18. ' 30/19

Eiscnbahndlrektion
Magdeburg .

« tM «
und Knochenleim tauft zum
Selbstocrdrauch . anch in tteinsten
MengenHenikeltuaun,Schöne -
bcrg, Eheruslerstt , 27, Ladelt -

186, 11Suche tlichtize

SaWWNl
Stndcnlohn 4 M.

I Sielieklng,

_ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ __ Zahn S M. und höher , in Platin u. Oold bis 1000 M,

8a Kautaßiak
1
Piatin Gramm 100 M- höher - " • , - Brenn -

Zigarren L ° ! ck
nur Qualitätsmarken

Etgsiröttcn

Zigaretten

Höbet
Itegen bar

zu soliden Preisen

Bürgerliche
jfohniingseinrichtangeüj

Wohniv Schlnl »,
Speise - und

Herrenzimmer
fn ü r o u er Ausvk- ahl

Einzelne Möbel
Farbige Kficlien

| Teilzaniunß ges attet ! |

Gebr . Kaßner
MülowstriSini

Handels -
Kasten - Wagen
Leiter -
Karren aller Art

Mmm 4 Kulm
Transportgsratc - Fabrik ,
Cäpcnicker Str . 73 u. IIS.

Pro Mille

Zipren
von 9t . 120, — an

100 Stück
„ _ _ _ _ _ _ _Mark 70, - ou
Bette Bezugsquelle f . Gaftoltte

L. Manheimer , Berlin,
Berg m annstr . I ( o. Kreuiberg ) .

Kupfer . . . 19, — M.
Rotguß . . . 16, — „
Messlax . . . 10,50 „
Biel . . . . 6,50 ,
Zink . . . . 5,25 „
Lag rmelallb : 9 51, — „
Zinn kauft Schtcssetci ,
Etallschreidrrstr . 55. 822b*

stirte , Kontakte , Krambans , Drahte , Tiagcl
alter Schmuck usw . Höchste Preise
Umtl TeirhlttivBelleanianceplalzda . H prt .

aus reinem oricntal . Tabak ;
Ve' kauf nur an Zigarren¬
geschäfte , Gastwirte und

Kantinen . 845b
Max Miliner

Zizarren • Großhondluna :

BERLIK S. 42 j
OraDienstr . 161 1 Etg J

! ! ! Geld ! ! !
ifir iede Bertsache , »ochste An-
tauksvreise tür Pfandschebu »
Brillanten , Goldgegenfiände .
Teppiche , Bücher Ulm. Volks ,
Frjedrirti8tr . 4t III. Ecke Kvchstr,

Alt - Metalle " K
ll «lil . «,M. 1WÄ-
Seitenflügel , Keller . 52, ' 10

kar unri ' ksilzkiiilun »

in großer Auswahl zu Oilligsteri Preisen .

WohnzImmer . Schlatzimmer , far -

bigcKüchen . ciniel . J ! « bel * tücke .
Giößte Rücksicht I

Gekaufte Möbel können kostentos lag <| n.

M . Landwehr ,

I Kriersanleihe nehme In Zahlunf .

Altmetalle
Aluminium , Zinn , Zink ,Rotguß , .

und Späne, . Ouecksilber kauft zu äußerst
in Kupfer , Messing ,
Blei , Abfälle und Sp - . ,

. . . . . .

hohen Preisen von Fabrikanten und Händlern

„ Metalleinkaufs - Centrale " ,
Berlin SO t6,Neanderstr . 15. Teleph . : Moritzplatz 667.

und auf

Teilzahlung
vj billigsten Preisen :

Wohinxiiumcr
Schiaf/ . lnimcr
Kpciactcimnicr
HerrenaSnsmcr
( ' ' arblgeKticnen
Einzelne Zliibt l

Liefere auch n. auswärts .
Kriegsanl . nehmeinZahlg .

Mübel - Cohn
Gr . Frankfurter Str . SS
5Min . votn Alexanderplau .
Filiale : Badstr . 47 - 18 .
5 Min. v. Bhf. ( jesundbr .

SocIisrailpliieiBaiertg
� Persooeu sss

( während des Krieges ) , die
noch Pboto « aus fetten Jahren
baten , wollen sich melden
KötbtncrS W. 43 , II. btockw .

Eieklforaolöre
Gleichstrom ; ; Drchslram

Kault ( '

IngenlEurteM SohlieöPng
Äerlln W9, LinKsir . lü.

Fei. I . Ü120W Ä705 und �5.1X

AmerikanTJournale
für Jie Redaktionen derPartei -
biäiier mit besonder� zweck -
maßlgcrLiniatur . iutijebrauch
sehr gut bewährt , voneilhait
und preiswert lieferbar
Fritz Ellers junr . Bieleteld

Oesciiansbucherfabrik
Bricfiach 166.

Settnissen
Befreiung so : on . Alter u. Ge¬
schlecht ang . Ausk . umsonst .
Sanis Versand . Mönchen .

SchrotniüHien ,
WiNschattsmüdlen nir
holt, Landwirte und Tierhalter .
für Hand- , Kratt - und Pferde -
antried . Jode GrSZe am Lager .
Fordert Preisliste mit Lldd: ! -

düngen umsonst .
Lrudc , Berlin , Voitafitr , 32

( Nähe Ge: uut >brunnenX

_ _

Refa . öänseMiiisalz
1irische Landeier 5 Stück . SM
\ irische Gänsekenlen Ptd 1SL0

prima Mastpmcn „ 12,90
) Euickgans ?9, —

Tiisslie . Beliee! !ianKSt,88iL
WUmersdors , Bernbardstr . 15c.

! « . SSkLaZ
lautt srdcs Quantum Drogerie
14 u r z , Benin , Andreas -
stralle 75 . 3tL Käntqft . S. OO

Ä! ! e
Zahn 12 - 100 M. . Brenn stifte
kaust Uhrmacher Weißenburgcr
Straße 32 . Auch Sonntags .
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Polnifth - preußisthe Spannung .
Debatte in öer preußischen ranSesversammlung

114 . Sitzung . Freitag , t�en 6. Februar 1920 ,

mittags 12 Uhr .
Der Abg . Sellin < Zot > ist gestorben . Der Abg . Laser -

Angerburg sDem . ) hat sein Mandat niedergelegt
Auf der Tagesordnung stehen , »nächst die förmlichen Aniragen

der Abga . Gra ? v. . iianill s ? . - Nat . i . iowie Frank lSoz . ) und Frau
Heiser - Jaqurt sso� . ) über die Erschwerung des Verkehrs zwischen
Ostpr > utze » und dem Reich durch die Polen .

Grai v Kanitz sD. - Nai . ) . ' Tie Entenre erstrebt den Ruin Deutkch -
lands , und Polen hält sich nicht einmal on den Artikel 89 des
Friedensvertrages . Die Polen baden die südliche BerbinduugS -
linie . gonitz —Ttr ' chau Königsberg in unerhörter Form unier -
brachen , und dabei sind gerade die Polen in bobem Grade aui ein
pures Einve rneblnen mit Deutschland angewiesen . Der Seeweg
ist völlig unzureichend . Wir verlangen vom Auswärtigen Amt
ichgrsste Gegenman nahmen und müssen zum Ausdruck
brnigen . datz Graf Herzfeld als Bayer für die Per Handlungen
mit Polen nicht der rechte Mann ist . ( Präfident Leinert be -
deutei dem Redner , datz er sich der Sitte des Hauses fügen >olle ,
nicht Beamie anzuareifen , die der R e i ch Sregieruna angebörien
und sich hier nicht verteidigen können . > Ich werde den
Herrn nicht mehr persönlich am , reiten , darf aber wohl zum Aus -
druck bringen , day

ich als Preuße

es ablehnen würde , in örtlichen Angelegenheiten eines anderen
Bundesstaates eine enischeidende Rolle zu spielen sBeirall lechlss
Wir O it v r e u st e » verlangen vom Auswärligen Amt . dag es
telenraphiich in Warschau durch >el ?t . dast die Linie Könitz — Dirichail —
Marien bürg io ' ort luicder srciaegeben wird . Andernfalls würden
w r uns das Recht aui Selbsthilfe nicht nehmen lasten .

ZZas wollten die Poleii machen , wen » mir Zwangsmittel zur An¬
wendung driiigeu würden /

wie Svsrrunq des geiamien Eisenbahn - und PostverkebrS , Vor -
entbaltunu iämü ' cher deuischer Fndiistrieerieiieiiist ' e. Zurückberufung
der deiitkchen Beamten ? In Abwesenheit der Nationalveisammlung
halten wir es für unsere Pflicht und unser Recht , darauf zudiinaen .
dast Deiiikchland stch d' c Vergewalrigun . ; durch Polen nicht gefallen
lätzt lLebbafter Veirnll . s

Abg Frau Hciser - Jaquet lSoz . l : Nach den ausführlichen Dar »
legiinge » des Voriedners kann ich mich kuiz fassen . Air müsse »
uns vor » enen Uebervorteilungen durch Polen schützen durch sehr
ins einielne gehend ? Verhandlungen und Bestimmungen .

Viiilisier der öffentlichen Arbeiten Oeser : Ich habe nach den
ersten Melou » ien so ' ort Kommissare nach Danzig ge -
tandt Die Verhandlungen m�t den polnischen Behöiden nnd im
Gange und icho » beme ist der Zustand b e > i « r geworden . Nach
Artikel 89 des Friedensvertraaes haben wir ein

volles Recht aui freien ungehinderten Berkehr
mit Ostpreusten . spätestens ein Jahr nach Abschluß des Friedens »

Verlages sollen wir mit Polen ein Uebereinkommen
darüber aetrossen baben Be ' den Polen zeigt fich eine zögernde
und hinhaltende Takiik . » nd wir baben deshalb am 19. Januar
in Tanzig ein Provisorium abgeschlossen . Danach soll der
Verkehr mä lichst in der alten Form iveitergeben , aber die Per -
einbarung Hot den fatalen Ziliatz „ soweit d' ingende militärische
Gründ » nicht eine zerilieue iv ' ale Uulerdrechung « fnrdrru " . Ein
Hemmnis für den Güierverkehr bilden die militärischen llntcr »
suchiiiigen . die nur von 8 Uhr morgens bis 8 Ubr abend « vor -
genommen werden so da » des Nachrs der ganze Güterverkehr
eingestellt werden must . s . Hört I hört !) Nur die Kohlen -
züae find ohne U»lkrb ' ech » >' g durchgelassen wordene Im
Personenverkehr ist die llntersuchiing auszerordenilich rigoros .
die icharie Patzkontrolle mii Leibesuntersuchung und
F' naerabdrücken widerspricht inibchingt dem Geist

und Wortlaut des Friedensvertrages . Aus die Beschwerde
des Auswärtigen Amtes ist von Warschau bisher noch keine
Anlwoi i getommen sLebbaiteS Hör ! ! hört ! und Unrude . ) Es
sind desbalb Gegenma st nahmen einpeleii ? ! » nd es wird siit >
fragen , ob die dcuisrbe Regierung unter diesen Umständen Verneicr
zu weiteren Verhandlungen milden votnischen Verireler » nach Pari »
entsenden kann . Um den jetzigen Schwierigkeiten zu begegnen , ist
die S e e v e r b i n d u n g von S w > n e m ü » d e ans eiugeleitei
worden , mit der schliehlich auch Kohlen nach Ostpreusten beiörderl
werden können . Damii wir auch im Telegrapsenverkehr von Polen
nnabhäitpig werden , ist die Herstcllu »a eines Seekabels nach
Königsberg und funlentelcgrophische Verbindung nach Oft -

Parteigenossinnen jinä Henosien !

Jountag , vormittags Ä Uhr » in Berlin « nd Bororte «

wichtige Zlugblattverbreitung »
Treffpunkt in den Bczirkslokalen .

Parteigenossen und Genossinnen » beteiligt
Euch zahlreich an dieser �- lugblattverbreuung .
Es gilt , Klarheit zu verbreite » über die

Schäden desSozialismus , die darin

liegen , wenn Parteifanatismus und

Phrase über die Vernunft siegen .
Keiner darf fehlen ! Ter Bezirksvorstand .

preusten vorbereitet . Im Personenverkehr haben wir bisher die
nördliche Linie Stvlp —Lauenburg auirechterbalten . die Linie Könitz —
Dirichau wird vielleicht schon heute ireigegeben . W- r
rechnen damit daß es uns geiingen wird , bald alle Hemmnisse und
schikanösen Bestimmungen zu beseitigen .

Uiiterslilatssekretär Göhre : Wir haben uns nicht lediglich auf
die Bestimmung des Ai' . ikels 89 des FnedenSvertrages vetla ' ien ,
durch den Polen verpflichtet ist , völlige Durchgangs -
srerveit zu zugestehen vielmehr hat die Reichsregierung darüber
hinaus durch Sonderabmachungen mit der polnischen Re -
glerung Sicherungen >ür die Berbinduna zwischen Ostpreusten
mit dem Reiche zu erreichen gesucht . Zum Bei ' piel bestimmt Ab -
kommen vom 22. Oktober , dast bei der Besetzung Danzigs der
Verkehr mit Ostpreusten

/ auch nicht vorübergehend gesperrt werden darf .

Ferner ist am IS und 17 Januar ein Abkommen zu -
stände gekommen , dast im H 4 bestimmt , vom Zeitpunkt der miti »
läriicheii Räumung und Beietzung ab >oll der Eisenoab > verkehr
möglichst unverändert fortbestehen . Roch § 9 sollen die
beiderieitiaen militärischen Beieblsbaber veipflichiel ie >n. den Vor -
kehr unbebinden zuzulassen . Schliestlich ist am 9. Januar in Paris
vereinbar : worden , dast ohne Geneh " ioung de » inreralliirnen Aus -
' chüsse der Verkehr zwischen den AbstmriniingSjebieten und dem
Rrich nicht gestört werden dar, . Polen aber war ein Vertrags -
gegner , dem

der Begriff der Bmragoueiie bisher noch völlig unbekannt

ist . sBeivegung . ) Abgesehen davon werden alle Schritte dadurch
erschwert , dast

in Warschau eine deutsche Vertretung nicht vorhanden

ist . kHört , hört ! — Zurufe : Warum nichl ? Das Staats -
Ministerium erhebt erst jetzt beim Auswärtigen Amt Vor -
stellungen , ob es nicht möglich ist . dieie Vertretung so bald
wie möglich zu ichasten . Dos Auswärtige Amt bat bei der

polnischen Regienkng gegen die VerkebrSfperrungen nachdrücklich
Einspruch erhoben , sowohl durch Verimitlung der Schweizer
Pertreiung in Warichau , als auch uniuitlelbar bei dem polul ' chen
Ministerium für die ehemaligen vreusti ' chsii Gebieie in Posen .
Bisher ist aber eine Antwort nicht eiilgelause ». lHöit ! börils
lleber die G r e n z k o n I r o l l e und die P >sticherereie » ist eS bisher
nichl gcluii ien , ein Einvernehme » he : be >zu >ühren In Danzig sind
von der Reichsregierung veiichiedenc Versuche gemach ! worden ,
die Polen über diesen Paukt an den Beioandluiigsl ich zu dringe » !
sie sind bisher immer ausgewichen . Es handeli sich nicht um
ipezistich preustische , sondern um allgemeine Iuleressen , hie
Berbaudlnngcn sind daher immer >m Einvernehmen mii der prenizi -
schen Negieruna gefühlt worden . Bor mehreren Tagen ist von ocr
vreustischen Regierung auch beim Auswärtigen Ami angeregt woroen .
dast von deuischer Seite Gegen mostrcgeln ergriffen werden .

Diese spinnen sich auch ganz von selbst an .

Der Arbeitsurin stcr hat z. B. am 30. Januar d. F. an die
Eisenbahndireklion Danzig ein Telegramni gerichtet , in weichem die
Direktion aufgefordert wird , den polniichen Behörden mitzuteilen ,
dast sich infolge der Spcirunq des Dutch . rangsverlebrS duich die

polnische Regierung io viel Güter angeiamineit baben , dast der
Gäierverkehr von Schneidemühl »ach dem Osten hat ae ' verrt werden
müssen . Die Direkrion tolle nachdrücklich für die Freigab ? des

DurchgangsvelkehrS eintreten . Auch das Auswärtige Amt teilt mit

heule morgen mit , dast
weitere Repressalien erwogen

sZurufe rechtS : Erivogen ?l und duichgeführt werden sollen . Eben »
falls wird erwogen , ob das Beamien abkam inen urid ähn¬
liche Veriräge nirtit so lange iu ' pendierl werden ' ollen , bis die

Pole » ihren Veipflichtungeii nachkommen . Aber diese Dinge müssen

reiflich überlegt

werden , denn es st - hen dabei auch deutlche Interessen auf den ,
Spiele . Das Sioatsmin ' stcriuur sieht die Äusrechierbaliiing der
Verbindung mit Ostvreusten als eine ihrer vornehmsten Pfl ch ' e» an .

Auf Antrag Hergt iDnar . ) wird Besprechung der törmlicheu
Auiraae be ' chlossen .

Behrendt - Danzig sZ ) schliestt sich dem Protest der Antragsteller
gegen den Fuedensverlraa an und schildert die S > > mmu » g rn

Danzig . Das Reich mutz dastir sorgen , dast die Verbindung »rrt
dem Freistaai Danzrg stets innig und ireund ' chasilich bleibt .

Ersenbahuminifter Oefer : Von uns aus wird alles geschehen ,

�um dem Freistaat Danzig das Gefühl des V e r l a s s e n s e i n S

zu nehmen . Für meine Verwaltung sichere ich der Danziger
Messe eine genau so entgegenkommende Behandlung wie der Lcip -
ziger Messe zu . ( Lebhafter Beifall . )

Winller ( Dem. ) : ES ist allerdings eine besondere Kunst ,
mit den Polen zu verhandclu . ( Hört , hört ! ) Dafür sollt « man in
der Tat nur genauest « Kenner des Ostens verwenden .

�Wir raten der Regierung , nicht erst die Antwort aus Warschau
abzuwarten , sondern

liebe, - gleich mit Zwangsmahregeln

einzufckrerien . ( Beifall . )
Dallmer ( Dnatl . ) : Wir Ostpreusten werden unS die polnischen

Uebergriffe nicht gefallen lassen .
Frau Pöhlmann ( Dnat . ) : Das Verhalten der Polen ist für

uns völlig unerträglich . ;;
Petcr - Elbing ( Soz ) :

I « Interesse der Arbeiterschaft mutz dak Wrrtschalstsabkommen
mit Polen durchgeführt werden .

Wenn die Regierung versagt , so verstärken sich die ostprcustr -
schen Abiösu n gSbe strebungen .

Damit schließt die Aussprache .
Das Gesetz über Ermäch ! igung des Justizministers zrr vor -

übergehenden Mahnahmen auf dem Gebiete der Dienstaufsicht und

19 , Jan Krebfereuter .
Seine Taten , Fahrten und Meinungen . >

Aufgrzeichnei von Hans Müllcr - Schlösscr .

Als Tünnes einige Zeit idagesessen hatte , kam ihm Plötz -
lich ein schrecklicher Gvdanke . Am Ende ist der Jan , statt
zurückzubleiben , voraufgelaufen und schon längst am Ziel bei
den Heringen und — bei den Pflaumen I

Tünnes sprang auf und sing wieder an zu rennen und
der Gedanke an die schönen Pflaumen , von denen er kaum
ein « einzige zu netzten hoffte , trieb ihm die hellen Tränen in
die Augen . Er kniff die Augen zusammen und zog den
Mund in die Breite bis bald an di ' e Ohren , bog die Mund¬
winkel ein paarmal rasch nach oben und nach unten , und dann
knallte sein Gebrüll heraus , daß die Leute stehen blieben und
ihm nachschauten . Man wollte ihn anhalten und mitleidig
fragen , wer ihm etwas getan hätte , ob er etwas verloren
hätte , ob seine Mutter ihm davongelaufen wäre , aber er riß
sich los nnd rannte und schrie :

„ Der Jan frißt mir die Pruhmel Die P rühme ! Der
Jon ! ! "

Er rannte die Ratinger Straße hinunter , rannte an der
uralten Lambertuskirche vorbei , deren schiefer , gewundener
Tlinm das Wahrzeichen der Stadt ist . rannte das Kohlen - ' .
hinunter , über dessen Mäuerchen die Eckensteher und sonnen -
brüder mit dem Oberkörper lagen , sich lausten und flöhten
und ihre zerkauten und ausgelaugten Priemen in den Rhein
spuckten , schlürfte durch die Kette der Sackträger , die ein
Rotterdamer Schiff mit Kaffee ausluden , hatte gleich darauf
das Zoll - Tor hinter sich , kam den Kranarbeitern , die schwere
Ballen heraufwanden , zu nahe und erhielt noch rasch einen
beschleunigenden Tritt , der rbn wieder in die Dammstraße
hineinbngsierte . Mit der letzten Anstrengung schwankte er
auf die onfgestapelten Zi ' ckerkisten zu . Jan war nicht da !
Tünnes stürzte auf das Versteck zu und hob mit zitternden
Händen den SegeltuchZipscl in die Höbe — da lagen die
Pflaumen rund um den Salzhering herum ! —

Wo war Jan , der flinke und schnellfüßige Jan ? Jan ,
der schlaue Jon , �war hinter einer Karre , ungesehen von
Tünnes , durchs Flinger Tor geschlüpft , um den ganzen ,
großen Bogen , den Tünnes noch laufen mutzte , abzuschnei -
den und auf kurzem Wege zu den Pflaumen zu kommen . Er

sprang über die unter Joackim Murat auf dem ehemaligen
Hauptwalle angelegte Alleestraße und ließ das vor einigen
Jahren erbarcke Gymnasium hinter sich , dessen schlicht - feier -
liche . vornehm - ernste Formen ihm Zeit seines Lebens einen
großen Respekt vor der Gelehrsamkeit einflößten . Hier
thronten die heiteren Götter Griechenlands , hier donnerte

Cicero gegen Catilina , hier lächelte der göttliche Horaz , hier
mußte es sich der alte Homer gefallen lassen , daß man seine
Hexameter bis zum Gerippe zerpflückte , hier tröstete sich
Goethe an seinem Beispiel , wenn es seinem „ Hermann und

Dorothea " ebenso widerfuhr , hier herrschte die Logarithmen -
tafel nach dem Grundsatze des Kaisers Caligula „ ockariut .
dum raatuant " . „ Mögen sie hassen , wenn sie nur fürchten ! "
Jan wußte zwar davon nichts , aber er ahnte doch daß hinter
den dicken Mauern mit den schlichten Fenstern das Gewal -

tigste auf der Erde , das Wissen , sein Zepter hielt . .

Jan rannte die vom alten Hauptwalle nach der inneren
Stadt abfallende Kommunikationsstraße hinab und bog in
die Bolkerstroße ein , die geiäuschvolle Straße des Klein -
Handels . Da sah er vor dem Hause Nummer 53 eine fremde
Familie stehen , Vater , Mutter , zwei Töchter und einen
Sohn , alle so lang , daß Jan den Kopf in den Nacken legen
mußte , um sie ansckwuen zu können . Der Vater , in karierten
Hosen , so eng , daß sich die Kniescheiben obzeichneten . hatte
den grauen Filzzulinder nach hinten geschoben und wischte
sich mit einem großen noch „ klsprit de Portugal " duftenden
Taschentuche die Stirn ab . während er ' mit der anderen Hand
ein kleines , rotes Buch hielt , aus dem er häufig den Blick
hob und das Haus von oben bis unten beschaute . Die Frau ,
dünn und spitznasig tippte in einem fort mit ihrer hörnenen
Stielbrille in das Buch und warf im eifrigen Reden den
Mund durcheinander , daß es Jan vorkam , als liätte sie eine
heiße Kartoffel im Mund , die sie rasch hin und her wälzte .
um sich nicht die Zunge zu verbrennen , aber sich dadurch nicht
hindern ließe zu reden . Auch der ReiseschKier . der ibr . trotz -
dem sie ihn jedesmal hochschob immer wieder bei ihrem
energischen Kopfnicken über die Nase fiel , hinderte sie nicht
am Reden , schien vielmehr ihren Eifer zu erhöhen . Die
beiden Mädchen , dünn und long wie Fischgerten , kicherten
sich gegenseitig an nnd der Jnmge hielt eine unförmige Reise -
tasche aus Segeltuch in der Hand , nnd über die Schult . -r
bing ilun ein wollenes Rrnietuch dessen lange Fransen die
Erde berübrten . Stumpfsinnig starrte er in eine Lache
schmutzigen Wollers vor der Haustüre . Er gähnte , als ihm
sein Vater die Reisetasche und das Tuch abnahm und beides
ohne weiteres dem Jan auflud . Er gäbnte noch , als er seinen
Eltern nach in die Haustüre hineinstolperte , . und spürte
nichts von dem göttlichen Odem der Musen , die in einem
kleinen Zimmer des unscheinbaren , fast ärmlichen Hinter -
baitses an der Wiege des zwischen Lust und Leid , zwischen
Gift und Güte schwankenden Dichters gestanden hatten , per
uns einnial die zartesten , süßesten Liebeslieder und zugleich
die frechsten , bittersten Spöttereien hinterlassen sollte . Und
die langen Mädchen kicherten , als der Voter ihnen mit dem
raten Buche in der Hand den Hühnerwinkel zeigte von dem
Heine erzählt , daß sein Dater ihn darin eingesperrt hätte .

wenn er Trauben genascht . Und die Mutter blinzelte durch
ihre Stielbrille hinauf nach dem von Wein umrankten Fen -
ster , durch das dem kleinen Harry zum ersten Male das Licht
der Welt schien .

Jan hatte unterdessen das Reisetiich fein zusammenge -
faltet , auf den Dürpel gelegt und sich draus gesetzt : denn

seine Mutter hatte ihn ermahnt , sich nie auf die bloßen
Steine zu setzen . Jan saß sehr schön daraus , denn das Tuch

, war weiche , englische Wolle . Er überlegte , wo der Tünnes

jetzt sein könnte . Sicher schon hinter dem Ratinger Tor
und dann müßte er noch an der alten Bastion Elisabeth -
Augrsta vorbei , die jetzt Eiskellerberg hieß , weil die Metzger

, und Bierbrauer hier das aus den Stadtgräben im Winter
' gefischte Eis verstauten : wenn Tünnes dann noch um den

, Sicherheitshafen lief und die kurfürstflche Reuterkaferne hin -
ter sich hatte war es bloß noch ein Katzensprung bis zu den

; Pflaumen . Und Jan wurde unruhig und schaute hinter sich
in den düsteren Hansgang hinein , ob die Fremden noch nicht
kämen : da wurde die Hoftür geöffnet , und in dem herein «
fallenden Sonnenlickst sah er die Familie kommen , voran den

latschigen Jungen , der mit den Armen schlenkerte , als wären

sie ihm bloß mit ein paar Reihsticken angeheftet . Der machte
ein böses Gesicht , als er Jan auf der Reisedecke sitzen sah ,
und er gab ibm mit dem Fuß einen Stoß in den Rücken ,

�was Jan falsch verstand und als Entgegnung ihm die Reise -
tasche vor die Schienbeine warf . Der Junge plumpste seiner
ganzen Länge noch hin , scbnoppte sich im Fallen an seinen
beiden Schwestern , die durch den unverhofften Ruck mit den
Köpfen aneincndei stießen , laut aufschrien und ans ' r ' gen zu
weinen . Die M" tter l ' eß vor Schreck ihre Stielbrille fallen ,
deren G�Ner auf dem steinernen Boden zersnl ' tterten , suchte
in haflmr Obnmocht ibr Riechfläsihchen und fiel , da sie es in
der Hast nicht finden konnte , in gorne Ohnmacht , die d - - ™
vor Verwirrung erstarrten Vater Hilferufe erpreßten . Tie
Hausleute eilten herbei . Leute ans der Nachbarschaft kamen ,
und Jan mochte , doß er in der Aufregung verschwand . Es
war Zeit , denn als er sich an der Ecke der . Kopu. zinergnlle
noch einmal uwschante , sah er , wie einige Leute sich anschick -
ten , ibm nackni ' lanfen .

„ Habuh ! " schrie er . streckte die Zunge heraus und rannte
davon .

Als er bei den Zuckerkisten auf der Tammstraße ankam ,
war Tünnes nicht da .

„ Böh . " mochte er verächtlich und wollte damit aus »
drücken , daß er Tünnes ' Schnelligkeit richtig eingeschäüt
hatte . Mit triumphierender Ruhe schnitt er aus das Versteck
zu . hob den Segelti ' cbztpfes in die Gäbe und fand — sechs »
undzwansig noch , speichelnasie Vflaumenkerne und daS ob -
genagte Rückgrat der beiden Heringel

( Forts , folgt . )



der Disziplinavgrimil ! Boi Ausführung des FriedenZdertrageZ wird

rchne Aussprache in dritter Lesung angenommen .
Nunmebr Begründet Herkenrath : ' Z. ) eine förmliche Anfrage

über die Prei Siegelung für Saatkartoffeln .
Petcrs - Hochdonn �Soz . ) begründet in Verbindung damit einen

Antrag auf Förderung der Erzeugung und Einfuhr von k ü n st -

lichem Dünger und K r a f t f u : t e r mi t t : « l n. auf Siche¬

rung landwirtschaftlicher Arbeitskräfte durch Abschluß von Ta -

rifverträgen , auf Herstellung von Maschinen und Errichtung
von Saatgutreserven .

RichtarSkp sZ . ) empfiehlt einen Antrag betreffend baldige 2c -

schaffung von Saatgetreide .
Ein Regierungsoertretcr fübri aus , daß Höchstpreise für Saat -

gut sehr große Schwierigkeiten bieten . Eine Heberschreitung der
Richtpreise würde gegen die Mucherverordnung verstoßen .

An der Besprechung beteiligen sich die Abgeordneten Witt

sDnat ). Held lD . Vp. ) , Siemen ( Dem. ) , und Mehrhof ( U. Soz . ) ,
worauf die Antröge dem Landwirtschaftsausschuß
überwiesen werden .

Ts folgt die förmlich « Anfrage Boelitz ( D. Bp. ) über einen

Erlaß des Kultusministers betreffend die Lehrbücher der
Geschichte .

für Begründung führt Boelitz ( D. Bp. ) aus , daß der Erlaß
ultusministerS die Monopolisierung der Lehrbücher fördere .

Durch den Erlaß würden die deutschen Verleger schwer geschädigt .
Ministerialdirektor Jabnke : Ein Lehrbuch , das den Ergeb -

nisten der neueren Geschichtsforschung um Jahrzehnte nach -
hinkt , kann dem Schulbedürfnis nicht genügen . Dem Minister
ist es gar nicht «ingesallen , mit seinem Erlaß die Lehrer zu zwin -
gen , ein ihrer Weltanschauung widersprechendes Buch zu
beaußen . Die alten Bücher können nach wie vor benutzt werden ,
nur im Klassenunterricht nicht . ( Heiterkeit rechts . )
Der gute tüchtige Lehrer kommt auch ohne Lehrbuch aus

Die Besprechung der Anfrage wird beschlosten , aber auf An -

trag Borsch ( Z. ) vertagt .
Nunmehr begründet Lüdemann ( Soz . ) einen Antrag auf Er -

richtung volkswirtschaftlicher Mittelschulen , nach
Art der technischen Mittelschulen , z. B. der Maschinenbau - und

Bauge Werksschulen . Sie könnten dazu dienen , Arbeitern und An -

zsstellten in steigendem Matz die Beteiligung an der berufsmätzi -
- - en Verwaltung sozialer und wirtschaftlicher Angelegenheiten zu
ermöglichen . Die Studienzeit sollte 2 bis 3 Jahre dauern . Lehr -

gegenständ müssen sein Volkswirtschaft , Sozialwissenschaft , Rechts - ,
Gesetzes - und Verwaltungskunde . ( Beifall . ) EL müsse vermieden

werden , daß bei der Sozialisierung wieder der Ä f s e s s o r i L -
n u s einreißt .

Nach kurzen Bemerkungen deS Abg . Martin ( Dnar . ) wird der

Antrag dem Ausschuß für Handel und Gewerbe überwiesen .
Hierauf schlägt der Präsident Vertagung vor bis zum

■i. Februar .
Zur Geschäftsordnung gibt Hrrgt ( Dnat . ) namens seiner

raklion dem Bedauern darüber Ausdruck , daß die Landesver -

mmkung in diesem Augenblick auseinandergehe . Im Aeltesten -
at seien seine Freunde leider mil ihren Bedenken allein geblieben .

Pröfibent Leiuert : Im Aeltcstenrat ist einstimmig beschlosten
orden . daß die nächste Sitzung am 18 . Februar stattfinden
lle . Eine früher « Sitzung soll statifinden , wenn das der Präsi -
nt für nötig hält oder 3 Mitglieder des AeltestenratS das

e a n t r a g e n. Ich versiehe nicht , wie dem gegenüber von einer
raktion des Hauses Einwände erhoben werden .

Porsch ( Z. ) : Da morgen d! e Fraktionsführer der Nationaler -

' ammlung zusammentreten und am Montag der auswärtige AuS -

ichuß , so hat sich die Lage doch etwas verändert . Mit meiner
früheren Aufsostung . daß wir weiter tagen sollen , bin ich a l l e i n
leblieben und auch Herr Hergt hat mich nicht unterstützt . ( Hört ,
hört ! )

Fricdberg ( Dem . ) : Veber den Antrag der Dewtscknationalen
bin ich um so mekr erstaunt , als diese Fraktion im Aeltestenrat

der Vertagung positiv zugestimmt hat . Der Protest fällt auf

ftpie Urheber zurück . ( Sehr richtig ! )
Gräf - Frankfuri ( Soz . ) : Die Dcutschnational « VolkSpariei hat

die Not des Vaterlandes mit verschuldet und nutzt sie jetzt
agitatorisch aus . ( Beifall b. d. Mehrheit . — Widerspruch
rechts . )

Hargt iDnat . ) : Jede Paeteiagitwtto » liegt an » völlig fern .
tTtürmisisieS Gelächter . )

Mehrhof ( U. Soz ) : Ich schließe mich den Rednern der Mehr -
' sitkporteien an und richte an die Rechte die Warnung , dieie An -

elegenheit nicht wieder zu einer niedrigen Parteiagi -
ation auszunutzen . ( Lebhafter Beifall . )

Nach weiterer GeschäftkordnunpSdebatte stellt
Präsident Leinert fest , daß die Vertagung notwendig sei . um

�en Ausschüssen , namentlich dem Ausschuß für Gr oß - B erlin

Gelegenheit zur Förderung ihrer Arbeiten zu bieten . Das sei auch
- er eigentliche Anlaß zur Vertagung gewesen .

E » bleibt bei dem Vorschlag des Präsidenten . Schluß :
■ lt *<r.

Kessel vor Gericht .
( Schluß aus der Abendausgabe . )

<! o r s. : Nun zu Marlohs Flucht . — A n g « k l. : Ich hatte
>i>ei- bis dreimal mit Marloh über seine Flucht gesprochen . Er

kann also nicht sagen , daß ich einen forig . seyten Druck auf ihn

ausgrübt habe . — Vors . : Wann babon Sie den Entschluß zu
Marlohs Flucht gesaßt ? — Angekl . : Es war Mitte Mai .

Fch sprach mit meinem Adjutanten Leuimant Hofmann darüber

' nd mag ihm gesagt haben , daß ich mit Marloh überwarfen habe .

h habe Hof mann damals auch gesagt , ich wolle mit der Sache

ichts mehr zu tun haben und gab Leutnant Hofmann

einen größeren AuSlagefondS

nd bemerkte dabei , wenn Marloh mal wog muß . dann helfen Gi «

>m. Ich habe eS ihm versprochen , scheide aber auS der Sache aus .
- Vors . : Wie groß war der Fonds ? — o. Kessel : Etwa

lOOsi bis 7000 Mark . Hofmonn hat das Geld dann zum
" eil für andere Zwecke verwenden müssen , und so gab ich ihm am

Vortage der Flucht noch einen Scheck in Höhe von 2S00 M. —

- riegSgerichtsrat U ll ma n n: Au « den Akten geht hervor , daß der

- check erst am 2. Juli gegeben , dann aber vordatiert worden

' i. — Vors . : Herr Angeklagter , Sie wollten mit der Sache nichts
' ehr zu tun haben . Das kann man als Vorgesetzter in

appelter Beziehung wn . Einmal , indem man völlig neutral

„-gi : Ich will nicht mehr . Und dann kann man als Vorgesetzter

zu feinem Untergebenen auch sagen : Du bist mein Adjutant , Du

weißt ja , wie man selbständig arbeitet . Meinten Sie eS so ? —

Angekl . ; Ich habe Hofmann gesagt , daß ich Marloh den Rat gc -

geben halbe , wegzugehen . Ich habe mit Hofmann ganz allzeinem
Iesipvlxhen .

Die Begegnung mit Marloh .

v. Kessel führte weiter aus : Exzellenz v. Oden bat mich

telephonisch , im Bureau auf einen Befehl zu warten . Ich nahm

an . daß etwas ganz Besonderes loS sei und alarmrertemeine

Staffel . Als ich dabei über den Flur ging , stand plötzlich Mar -

loh vor mir . — Vors . : Sie sollen zu Marloh gesagt haben : Was

machen Sie noch hier ? Machen Sie . daß Sie wegkommen . Wenn

un » hier jemand sieht ! — Kessel : ES mag sein , daß ich ärger -

lich war . als ich Marloh erblickt «, denn ich wollt « ja , daß er weg .

gehen sollte , und wollte mit ihm nichts mehr zu wn haben . AIS

ich mich wieder in meinem Bursau befand , erschien ZtzriegSgevichtSrat
Meyer bei wir . Meyer salzte mir , die Verhaftung sei gegen seinen
med v. Ovens Willen versugt worden . E « mag sein , daß ich ihm

gesogt habe : Ich stelle Ihnen meine Offiziere zur Verfuaimg ,
mache » Sie , was Sie wollen , ich leiste der Sache passiven Wider -

stand . — Vorst : Neu ist in Ihr « Bekundung , daß Kriegsgericht »-

vat Meyer gesagt haben soll , daß er eigentlich gegen die Verhaftung
sei und daß Sie passiven Widerstand leisten wollten . Haben Sie
KriogsHericbrZrat Meyer gesagt , daß Marloh noch in der Wohnung
sein würde ? — Angekl . : Ich halte das für wahrscheinlich Meyer
erzählte mir dann , es sei ihm von dem Burschen des QbarleuwantS
Marloh gesagt worden , Marloh sei bei Pfarrer R u m p. Fcb hätte
nun die beste Gelegenheit gehabt , Pfarrer Rump die Ankunft des
Krieg SgcricktsratS Meyer tele phänisch mitzuteilen . Ich habe dies
aber nicht getan . — Vors . : Das wird auch von der Anklage nicht
behauptet . In der Anklage werden Sie aber als der geschickte Re¬
gisseur hingestellt . Sie sollen nun zu Pfarrer Rump geäußert haben ,
Sie hätten Kriegsgerichtsrot Meyer , der nachmittags in Ihrem
Bureau auf Marloh , den er zu Ihnen bestellt hatte , wartet «,
stundenlang zigarettenrouchcnd festgehalten . —
v, Kessel : Ich glaube nicht , daß Krieg - acrichtsrat Meyer auf
diesen Trick hineingefallen wäre . Geyen Abend kam dann Lcut -
nant Hofmann zu mir nach der Wohnung und erzählte mir als
Neuigkeit , daß er bei Pfarrer Rumv gewesen sei und daß Mar -
loh weg wäre . — Vors . : Hat Leutnant Hoftnann Ihnen nicht

genagt , ob Marloh gehen oder nicht gehen wollte ? Und ob er be -
stimmt « Summen forderte ? — Angekl . : Nein . — Vors . : Wissen
Sie , daß Rechtsanwalt Kiiath vorher bei Pfarrer
Rump war ? Ist dies auf Ihre Veranlassung goschchen ? —

Ange kl. : Nein . — Vors . : Hoben Sie in der Unterredung mit
Leutnant Wehmeyer diesem gesagt , es sei höchste Zeit , daß Marloh
weg muß ? — Angekl . : Nein . — Vors . : Pfarrer Rump hat be -
kunbsr . Sie hätten ihn bsarbestet , baß er seine Zustimmung zu
MarlohS Flucht gab . — Angekl . : Es lag mir davon , dem Pfarrer
Rump gegenüber als fürsorglicher Vorgesetzter zu er -
scheinen . Daher lehnte ich eine Unterstützung nicht direkt ab . Ich
crMvte Pfarrer Rump , daß ich nicht einen Schritt tue , um Marlol )
wiederzubekommen . — Vors . : Als Pfarrer Rump Bedenken gegen
die Flucht Marloh » äußerte , sollon Sie gesagt haben : : ES wird
einfach

ein Urlaubsgesuch

geschrieben , das zurückdatiert wird , um mcht auffällig zu erscheinen .
Ich werde die Sache schon machen . Je konfuser das Urlaubsgesuch
gehalten ist . desto besser . Ich werde das Gesuch dem Kriegsgerichts -
rat Dr . Meyer gelben , der dann von dem Erlaß eines

Steckbriefes schon Abstand nehmen wird . — Angekl . :
Das bestreite ich. AIS am Nachmittag KviegSgerichtSrat Meyer bei
mir anftagte , wo Marloh sei , sagte ich ihm ausdrücklich , daß man
mit einer Flucht MavlohS rechnen müsse .

Auf Beschluß des Gerichts wird der Brief Marlobs , der d a s
Urlaubsgesuch errthält , verlosen . — Kessel : Nach diesem
Brief hielt ich Marloh für geisteskrank und erklärte dem
KriegSgerichtSrat Meyer , er möge 48 Stunden warten . In dieser
Zett hoffte ich. Marloh herbeizuschaffen . Hauptmann Past ' t sagte
mir jedoch , ich solle die Sache laufen lassen . — Vors . :
Wir kommen jetzt zu den gefälschten Papieren , die für
Marloh ausgestellt und die mit Klar und Schleinitz unterschrieben
waren . Daö ist doch Ihre Handschrift ? Das sehe ich, ohne
Grapholog « zu sein . — v. Kessel : Ich erinnere mich nicht mehr
daran . Ich glaube , ich habe einmal Blankopapiere Marloh
gegeben . — Der Vorsitzende zeigt Kesiel die Marloh abgenommenen
falschen Papiere und zeigt ihm den KriegS - Siammroll « nau ? - ug . —
v. Kessel : Ich meine , das ist nicht meine Schrift . — Vors . :
? lber hier , bei dieser Unterschrift , habe ich keinen Zweifel . —
v. Kessel : Ich kann mich nicht entsinnen , wann »ch das ge -
schrieben hoben soll . — Vors . : Die Unterschrift » Klar " haben Sie
gegeben , dagegen bestreiten Sie . daß Sie die Unterschriften „Schlei .
nitz . Klos « und Bremer " gegeben haben . Es ist doch auffallend , daß
Sie das nicht mehr wissen . ES soll am 2. nachmittag « gewesen
sein , als Leutnant Wchmeyer zu Ihnen in « Bureau kam und Ihnen
das Urlaubsgesuch Marlohs vorlegte , Ihre best eilte Arbeit ,
in der Geisteskrankheit simuliert wurde , damit Sie Kriegsgerichts -
rat Meyer hinhalten konnten . — v. Kessel : Dieser Brief ist mir
nicht vorgelegt worden . — Vors . : Wehmeyer will von Jbnen den
Befehl gekmbt haben , den Ncrmen „ Bergner " auszufüllen . —
v. Kessel : Da ? kann höchstens gewesen sein , als Meyer schon
weg war . — Vors . : Wußten Sie bis zu Ihrer Vernehmung
weder von der Flucht Marlobs noch davon , daß Hofmann ihm G. ' ld
gegeben hatte ? — v. Kessel : Ich habe nicht einmal Nachfor -
schlmgen nach Marloh angestellt . — Vorsitzender läßt nun die eid -
liche Aussage Kessels vorlesen und stellt dabei fest , daß die Anklage
v. Kessel in acht Punkten wahrheitswidrige AuS -

sagen vorwirft . — v. Kessel gibt zu . daß er sich bei soin - r Der -

nebmung vor den Aussagen drucken wollte , um nicht den Angeber
zu spielen — Aus Bitte des RechtSarnraltS Alsberg , der betont , daß
fein Mandant überanstrengt sei , tritt eine Mittagspause ein .

Nach der Mittagspause wird in der Verncbmung des An .

geklagten fortgefahren , — v. Kessel : Ich möchte hier noch eines

richtigstellen . Ich wußte , daß die höhevcn Dionsfiiellen nur sebr
ungern eine Strafverfolgung Marlobs angeordnet hab . n . Ich
wustte , daß KriegSgerichtSrat Meyer nur widerwillig seiner
Pflicht genügte . Ich Hab « damals gleich empfunden , daß ihn dieser
Umstand h- otnträchtigt «. Ich glaubte , daß meine Vernehmung am
3. Juli veranlaßt wurde , damit ich MavlokS Verschwinden in der

Zett zwischen dem telephonischen Anruf Exzellenz d. OvenS und
dem Erscheinen des KriegsverichtSvatö Dr , Meyer aufklären solle .
Ich bin dutzende Male von Mever vernommen worden , aber an dem

Tage glaubte ich, daß ich aussagen solle , wie es möglich war . daß
Marloh in dieser Zeit hätte fliehen könrwn . Ich möchte auSdrück -

lich betonen , daß die Vereidigung mir damals völlig überraschend
gekommen ist . — Vors . ( unterbrechend ) : Das weiß ich. Ich unter -

stelle eS als wahr zu Ihren Gunsten . — o. Kessel : ( fortfahrend ) :
Das hat mich zweifelsohne beeinflußt . Ich hatte nur Sekunden

Zeit zur Ueberlegung . Ich Hobe vielleicht nicht all « rechtlichen Mög .
lichkeiten überdacht . Eventuell wären Zusätze nock möglich
gewesen . — Vor f. : KriegSgerichtSrat Meyer hat Sie doch aber auf
Ihr Zeugnisverweigerungsrecht hingewiesen ? —

v Kessel : Ja , aber mit dem Zusatz : Wenn Sie Marloh zur
Flucht verholfen haben , dann können Sie davon Gebrauch machen .

Vors . : Wir kommen nun zum
MeineidsbetenntntS des Angeklagten .

ES erfolgte am 21 . Juni , als v. Kessel mit Leutnant Wehmeyer
darüber sprach , was Wehmeyer vor Gericht ausgesagt habe . —

v. Kessel : Jawohl , ich weitz , das war so eine Bemerkung von
mir . — Vors . : Wehmeyer soll Ihnen gesagt haben , er habe
KriegSgerichtSrat Meyer die Huck « voll gelogen , soweit sich
seine Aussage « ms die Flucht MarlohS bezog . Im übrigen aber

habe er eine Aussage abgelehnt . Er lasse sich lieber einsperren ,
als daß er als Lump das Gericht verlasse . Darauf habe v. Kessel

gesagt , das versteh « er nicht . Er hätte sein « Aussage beschworen .
ES wäre allerdings viele » ungenau darin , aber man müsse ja d och
mal lügen . Wehmeher habe diese Aeußerung dem Pfarrer
Rump mitgeteilt und beide Herren haben si « dann proto -
kolliert . — v. Kessel : We�neher Hai sich bei meiner Staffel
immer so benommen , als wenn ich sein besonderes Vertrauen

hätte und er mich besonders beachte . I » Wirklichkeit hat er monate «

lang systematisch jede « Wart van mir » u Pfarrer Rnmp gebracht und
daraus ist dann da » Aktenstück Kessel entstanden , an » dem mir fetzt
einzelne Worte ohne Anfammenhaug vorsehalten werde « . Ich b e -

streit « , daß ich ein « solche dämlich : Bemerkung gemacht
habe . Wenn ich wirklich einen Moineid zugegeben hätte , dann hätte
ich dies am allerwenigsten diesen Herren gegenüber getan . —

Vors . : Wir kommen nun zu dem letzten Punkt der Anklage : Her -
auSforderung » um Zweikampf . Bekennen Sie sich
schuldig ? — Angekl . : Jawohl .

Damit ist dt « Vernehmung de « Angeklagten beendet und es
wird nunmehr in

die Beweisaufnahme

«ingetreten . Als erster Zeuge wird der 30jährige Kriegsgerichtsrai
Dr . Kaei Reyer vernommen . Er sihEdert die schau bokonnttn

Vorgänge und sagt , er habe den Ettidruck aehobi , man wolle
ihn düpieren . Am C. Juni führ ich zu Kessel , um ihn zu »er -
nehmen , da ick inzjvischen zu der Ueberzeugung gekommen war ,
daß et vor allem die Hand im Spiel hatte . Während der Vcr -

nehmnng beschloß ich , Kessel zu vereidigen , und bat um einen Pro -
tokollführer . Kessel rief den Lvubmittt Hofmonn herbei . — Vors . :
Also gerade denjenigen , der Marloh in Sickwrhett gebracht hat . —

Zeuge : AIS ich das später erfuhr , war ich sprachlos . — Vors . :
Sie sollen gewußt haben , daß Marloh von Krssel unterstützt wurde ,
— Zeuge : Das habe ich später erfahren . — Vors . : Haben Sie
eS bei Kessels Vernehmung schon gewußt ? — Zeuge : Ausge¬
schlossen ! — Vors . : Wäret ! die höheren Dienststellen am 0. Jmtt
schon davon unterrichtet ? — Zeuge : Ausgeschlossen . — Vors . :
Haben Sie yvsagt , daß der Haftbefehl gegen Ihren Willen erfolgte ?
Zeuge : Das ist möglich — Rechtsanwalt Dr . Alsberg : Hat
nicht v. Kessel verschiedene Fragen unbeantwortet gelassen und ist
Ihnen ausgewichen ? — Zeuge : Ja . — Auf woichrcs Befragen
des Verteidigers erklärt der Zeuge , daß er zu der Annahm « neigte . ,
daß eventuell auch nur ein vorübergehendes Verschwinden MarlohS
in Betracht komme . Auf Befragen Dr . Alsbergs schildert der
Zeug « , daß Marloh nach Bekundung des Pfarrers Rump am 6. Jutrt
an Verfolgungswahnsinn leide . Durch den Artikel in
der . Fveiheit " habe Marlob Furcht bekommen , daß er in bestiali¬
scher Weise abgeschlachtet würde . — Vors . : Angeklagter , wolle «
Sie nun behaupten , daß bestimmte Personen , Borgesetzt « oder Per -
sönlichkeite » in einflußreicher Stellung den Anlaß zu Ihrem Per .
halten gegeben babeu ? Sie müssen hier aha « Rücksicht darauf auS »
sagen , welche Persönlichkeiten dadurch bloßgestellt würden . —
v. Kessel : Zweifellos . — Vors . : Sind es Vorgesetzte ? —
v. Kessel : Jawohl . — Vors . : Herr Zeuge , sind Ihnen Nannett
bekannt ? — KriegSgerichtSrat Dr . Meyer : Ich kann mchtS Be -
stinnnteS sägen . Bis zur Aburteilung dcS Falles Marlob habe ich
nichts gehört . Später allerdings mancherlei Gerüchte . ES wurde
gesagt , die Spatzen pfiffen eS von den Dächern , wer die Hinter -
mänmer des Herrn v. Kessel feien , nur das Gericht wisse von nichts .
Ick habe mich darüber geärgert und zu verschiedenen Herren ge -
äußert : Viele bcbaupten viel und wissen nichts . Daraufhin sind
dann Namen gefallen . — Vors . : Bitte um Angabe dieser Namen .
— Zeuge : Aber ohne jede Gewähr . eS ist nur Geschwätz . Ge -
nannt würbe der Staatskommissar zur Auftechterhaltung der öffent -
lichen Ordnung v. Berger , anderer Namen kann ich mich nicht
erinnern . — Auf Befragen des Botfitzenden erfWnt Herr v. K e f f e l :
Herr v. Berger steht damit nicht im Zusammenhang .

Als nächster Zeuge wird Pfarrer Rump vernommen , der
schon im Marloh - Prozeß Kessel sehr belastet hat . Rump macht auch
diesmal seine Aussoge in sehr emphathischer Weise und kann an
einigen ihn besonders bewegenden Mellen vor Rührung nicht weiter -
sprechen . Er schildert nun in sehr ausführlicher Weise die Ereig -
nisse , dic sich in seinem Hause kurz vor der Flucht MarlohS ab -
spielten . Danach ist

Marloh durch Kessel stäudig zur Flucht gedrängt
worden , doch habe er . der Zeuge , Marloh geraten , Berlin nicht zu
verlassen , ohne die Zustimmung seines Rechtsanwalts Kikath ein -
zuholsn . Am 1. Juni fei Oberleutnant Hoftnann bei ihm ge -
Wesen , um mit Marloh über die Flucht zu verbandeln , und dabei
habe Hofmann die Bemerkung gemocht , daß er am Abend bei
Kessel eingeladen sei und über das Erg ' bniS seiner Verhandlungen
berichten solle . — Vors . : Ist Marloh öfter als zweimal von dem
Angeklagten zur Flucht überredet worden ? — Zeuge : Unbedingt .
aber als preußischer Offizier wollte er sich seinen Richtern nickt
entziehen . In der Rachr vom 1. zum 2. Juni habe ich Marloh in
meinem Hause behalten . An dem fraglichen Tonntag . allo am
l . Juni , setzte in meinem ruhigen Pfarrhcmse ein wahrer Hexen -
sabbat ein . Lauter Feldgraue kamen . En Kamerad Marlobs . der
sich unkenntlich gemacht hatte und dessen Namen ich mir auch nicht
nennen ließ , um chn nicki verroten zu müssen , sogt «. Morlob solle
sich um keinen Preis verhaften lasset : , er werde die Haft nicht über -
stehen , sondern man werde ihn beiseite bringen . Marloh war
am Ende seiner Kraft . Er wußte nicht mehr , was er von
Oberst Reinhavdt , diesem Edelmann vom Scheitel bis zur Soble ,
halten sollte . Er wußte auch nicht , tvas er von dem Ana « klagtet ! .
über dessen dienstliche Tätigkeit das Urteil schon längst gefällt war .
den er aber als Kameraden noch immer schätzte , denken sollte . Am
Montag vormittag kam Rechtsanwalt Kikath in meine Wohnung .
Er war schroff gegen jede Flucht , da tntS jtdoch von der Gegenseite
immer das sogenannte Staats : rrtevesse an den Kops geworfen wurde .
so überlebst - n wir die Bedingungen , unter denen ein Weggang von
Berlin möglich erschien . — Rumv hat sich in eine so große Erregung
hineingere - dei . bar , er einige Minuten mcht wciteriusvrccken ver -
mag . — Für Marlohs Weggang mackt « Kessel folgende drei
Punkt « geltend : Es werde in einigen Wcchcn eine unabhängig Re¬
gierung am Ruder sein , dann werde man Marloh vor ein Re »
volutionStnibunol stellen und niederknallen . Zweiten » dürfe er dr
B. - feble , die er habe , nicht nennen , und drittens müsie Marlob auf
das Vaterland Rücksicht nvhmen . Wenn alles bekannt werde , hätten
wir den Bolschewismus . — Vors . : Welches waren die Bedingungen ,
unter denen Marloh fliehen sollte ? Zeug - Rump : Man verlangte
800 00 M. — Vors . : Das ist eine ganz hübsche Summe —
Rump : Erlauben Sie mal , das ist nickt zuviel , wenn «in Mensch
in die Wüste geschickt wird . Ich stell ' ? sogar folgende Bedingung :
« in Rittergut , 100 000 bis 150 000 M. in AuSlandStttpftren ,
die Erlaubnis , daß Marloh Offizier bleiben könne und völlige
Rehabilttierung in dem Augenblick , in dem die Militär -
diktatur Rosk « eintrete . — Der Vorsitzende fragt dann
den Pfarrer Rump , wie lange die Unterredung zwischen ihm und
Kessel gedauert habe . — Zeuge Etwa anderthalb Stunden . —
Vors . : Ich mutz Ihnen vorhalten , daß Oberwacktmeister Dett »
mann und der Angeklagte aussagen , sie habe nur 20 Minuten ge -
dauert . Können Sie alles unter Ihrem Eide aussagen ? — Pfarrer
Rump : Aber bitte .

Rump schildert dann die aus dem Marloh - Prozeß bekannten
Gründe , die Marloh zur Verweigerung der Flucht anfangs vercm -
laßt hotten . — Auf Befragen des Vorsitzenden äußert sich Pfarrer
Rump hieraus zu dem sogenannten MeineidSbekeuntniS
v. Kessels . Leutnant Wehmeyer sei am 21 . Juni ganz nieder -
geschlagen zu ihm gekommen mit den Worten : Denke Dir , da » hat
mir eben Kessel gesagt . Er gab ihm darauf die schon bekannte
Aeußerung v. Kessels wieder , die dann von Rump und Wehmeyer
protokolliert wurde . Der Zeuge erklärt weiter , v. Kessel habe ihm
am 2. Juni gesagt : er wisse genau , daß Marloh ' bei Rumv ist . ES
sei ferner von A bis Z aus den Fingern «esog - n, daß Marloh an
verfolgungswahnsinn gelitten haben soll . Am ZS. November hatte
ibm v. Kessel in Anwesenheit MchmeyerS das Angebot gemacht :
Wenn Rump dt « . Hand dazu bietet , daß Marloh auf Grund deS
Paragraphen 51 für unzurechnungsfähig erklärt und die VerHand -
lung gegen Marloh bei diesem Punkte abgebogen wird , dann soll
er , Rump , 200 000 M. m deutscher und 200 000 M. in westvussischer
Währung erhalten , che ihm dann später in deutscher Währung um -
gerechnet würde . Zur Frage der UrkundenfÄschung erklärt der
Zeug «, aus sigenem Wissen nicht aussagen zu können . — Als
Rechtsanwalt Dr . Alsberg den Zeugen fragt , ob et nicht Kriogs -
gerichtSrat Meyer gegenüber ZKerioh als geisteskrank hingestellt
habe , ersucht Pfarrer Rump den Vorsitzenden in sehr erregtem
Tone , die Verteidigung darauf aufmerksam zu machen , daß sie nach
der M. - Gtr . - P . - O. nicht berechtigt sei , dtrekte Fragen an che Zeugen
zu richten . — Ter Vorsitzende beruhigt Pfarrer Rump darauf mit
dem Hinweis , daß cheft Frage heute schon längst geregelt sei . Rump
fährt darauf in semer Aussage sott : Er habe Meyer erzählt , daß
Marloh in hilfsbedürftigem Zustand « zu ihm gekommen fti , daß
sich dieS aber nicht auf seinen Geistes - , sondern auf seinen Seelen -
zustand bezogen habe . ES kommt darauf noch zu einer längeren
Kontroverse zwischen Pfarrer Rump undDr . Als -
b e r g über die migäbliche Stmuluhon des Marlob schon Briefes .
Pfarrer Rump gibt cm, daß Marloh erklärt habe , man könne von
keiner Simulation sprechen , und daß e » den Tatsachen entsprochen
Habe » daß sie alle damals der Ansicht war « , s » würde Marloh noch



bcm Lebrn gotrachtLt . Auf bk Frage Dr . ' JJäfciSgS , afc Zknnp
Forcbttuiigcr . an v. Kessel gei ' tellr Hecke, die ihm m genügender
Weise zugestanden wären , erklärt Rmnp , daß d- ieS vellkommen un -
wahr sei .

Auf die tveiterc Vernchmimg de ? Ze >qzen Rump wird der -
sichtet . Gegen d Uhr iaird die Bcrhaudiunn ans Sonnabend früh
V- ' IO Uhr vertagt . .

GroßGerlw
verlängerte polizeistonSe .

Und was sagt der Kvhlenkemmiffae ?

Wir berichteten rürAlich . daß über die Verlängerung der Pa -
üzciftunde in Berlin Verhandlungen mit den EaftwirtSorganisaiio -
nen schweben . Gestern fanden nun , wie unS gemeldet wird , über

diese Fragen Beratungen im Ministerium des Innern
statt . Das Ministerium soll der Verlängerung der Bolizeistunde
jetzt wohl w oll end gegenüberstehen , so datz man bei den in

Betracht kommenden Kreisen zurzeit die beste Hoffnung auf « ine

Ausdehnung der Polizeistunde bis l Uhr hegt .
Unter normalen Verhältnissen wäre auch unser ? » Erachten »

gegen den I - Uhr - Schlug der Restaurationsbetriebe kaum etwa » ein «

zuwenden . Ander » stellt sich jedoch die Frage heut « dar . wo die

Kohlennot lebenswichtige Betrieb « zu den schlimmsten Ein -

schränkungen zwingt . Hat man auch übc ? den Äotzlenmchrverbrauch .
der ohne Zweifel durch die Verlängerung der Polizeistunde ein -

tritt , Erhebungen angestellt ? Wir können es uns schließlich noch

nicht leisten » bit über die Mitternachtsstunde hinaus geheizte und

erleuchtete Räume für Amüsementöbedürftig « offen zu halten , so »

lange über dielen unserer Jndustriewerke da » Tamoklosschwert der

Betriebseinstellung infolge der Zkohlemiot schvevt . Vor ollem hat

hier der Koblenkommisfar ein gewichtige » Wort

mitzusprechen .
Zur Illustration de » oben Gesagten diene folgende Zuschrift :

Die Firmen Berliner Porzellan » und Thmnottefabri !
A. B. Schwarz und S- mitätSporzell - rnmamifaktur W. Halden -
wanger in Spandau stehe » wegen Kohlen mangele dor
der Betriebseinstellung . Abgesehen davon , dast jede

stillgelegte Porzellan - und auch sonstig « keramische Fabrik� eine

schwere Schädigung unserer Volkswirtschaft bedeutet , würden
durch die Stillegung der genannten Firmen weit « Kreise in Mit -

leidenschäfr gezogen . Die Firmen versorgen groß « Jndustnie -
werke , darunter die A. E. G. , mit unentbehrlichem ' Asoliermaterial
und liefern große Mengen anderlveitig nicht erhältliche Artikel

für wssenffchaftlichen und industriellen Laborcrtoriumkbedacf . für
Krankenanstalten usw . N« l ) dem der Betrieb seit Monaten unter
den größeren Schwierigkeiten aufrechterhalten wurde , muß nun -

mehr zur Stillegung geschritten werden , wenn es nicht im letzten
Augenblick der zuständigen Kohlenstellr gelingt , da » an sich gering ,
füglg «, für d' e Aufrechterhaltung de » Betriebe » erforderliche
Quantum Steinkohl « sicherzustellen .

Die Forderung muß heißen : Kein Verlängerung der Polizei -
stunde auf Kosten unserer Industrie .

Rur 1900 Gramm Gebäck auf die Brotkarte .

Der Berliner Magistrat teilt mit . daß vom v. d. Ml » , ab in «

folg ? der Verringerung der MeblporUon nur noch 1000 Gramm
Gebäck auf die Brotkarte entnommen werden dürfen . Da die Brot »

karten auf die jetzige Browortion abgestellt find , ist der Be,ua « « ert
der acht LSO - Gramm - Abs - bnitte aufseSOOBramm Gebäck , der «

ien ' ge der beiden Medlabschnitte auf je 12S Gramm Mehl
herabgesetzt und der 50 > Gramm « Abschnitt R für ungültig
erklärt worden . Der Brei » beträgt wie bisher stir 1900 Gramm
Großbrot 2,2 » SR. , für die Echrippe 7 vfg . Die Krankenbrot -
voriion «st auf 1600 Gramm festgesetzt worden ? ihr Prei » beträgt
2,22 M.

Der Kamps um die Milchkart « « .

Für die Milchtrinker und solche , die eS werden möchten , find die

Zeiten ungünstiger a ! » je . Di « verfügbare Milchmenge ist immer
knapper geworden — und zu immer to l l e r e r Höhe ist der
MilchvreiS emporgeklettert Sckon lange war der Versuch , auf ein
Ärankenattest ein paar Schluck Milch pro Dag bewilligt zu erhalten ,
ungefähr so erfolgversprechend wie das Lotteriespiel . Bald wird
da » . Häuflein der Glücklichen , die der Krankenernährungsstelle al »

utilchtedürstig gelten , wieder noch zusammenschmelzen . Uns ist cS

unmöglich , all « die Klagen wiederzugeben , die un » fortgesetzt über
die Verweigerung donM ' lchkarten zugehen . Gegen die

Entscheidungen der KmnkenernährungSstelle gibt e » keine Wider »
rede , und selbst das Attest eines SebularzteS , auf da » eine uns zu »
gehende Klage sich beruft , wregt federleicht gegenüber dem Urteil
der Krcmkcnernährungsstelle .

Freilich , das Heer der kranken Milckbewerber ist ungeheuer
groß im Beralcich zu dem armseligen bißchen Milch , da » jetzt noch
nach Berlin hineinkommt . Wir glauben ohne weiteres , daß eS der
KrankenernährungSstelle nicht gleichgültig ist . nur die der Milch
Bedürftigsten auswählen zu können und so viele andere abweisen
zu müssen , denen gleichfalls Milch zu wünschen wäre . Warum aber
muß den Wenigen , die auSerwählt wurden , auch die Veschaf »
fu ng der zu erneuernden Milchkarten noch er -
s ch w e r t werden ? ES sollte sich doch von selber verstehen , daß die
neuen Karten mit größter Beschleunigung fertiggestellt
und abgesandt werden , damit sie noch vor dem Ablauf der Gültig¬
keit der bisherigen Karten eintreffen . Ein Ehemann klagt un » ,
daß seine der Entbindung in sehr » aber Zeit entgegensehende
Frau zu Beginn de » Februar » auf die Milchkarte warten mußte
und in den ersten Tagen des Monats keine Milch erhielt . Die Frau
wollte selber am SO. Januar im Bureau der Krankenernährungs -
stelle die Kurte sogleich mitnehmen , ihr wurde aber geantwortet ,
diese werde ihr am S. oder 4. Februar zugeschickt werden .

Sollte e » nicht möglich fein , den Geschäftsgang der
KrankenernährungSftell « so zu beschleunigen ,
daß . Kranke , Schwangere usw . vor Schädigungen bewahrt bleiben ?
ES ist dock einer Frau , die jeden Tag ihre Entbindung zu erwarten
bat , wahrhastig nicht dienlich , wenn sie mehrere Tage hintereinander
die ihr sehr notwendige Milch entbehren muß !

Bunte Häuser .
Ein klein ««, freundliches Bild einer Wohnungskot onie in lustigen

Farben . Ro« . Gelb und Malet « , die uns Grau in Grau gewohnten
Sleinbäu ' ermen ' chen wie au » einem Neunippmer Bilderbogen ge -
f . bnitten anmutet , gibt es jetzt in der BtSmarckstraße z u
Steglitz . � Eine Besichtigung die ' er für den WohnungSverband
gebauten Häuschen , die , man möchte sagen , leider , nur Rot -
standSwobnungen darstellen , führte den NetchSkominissar für
WodnungSweten UnterstaatSiekrerär Scheidt , den sinnischen Ge -
sandten Dr . Jänne » und Prof . Petersen vom hygiemsche » Institut
der Universität nach Siegt , y.

ps handelt sich um Zweifainilien - Wobnhäuser . bei deren Au » -
fübrmig die Isolation der Wände gegen Kalte und Wärme eine
bedeutend intensiver « ist al » bei einem Ma' fivbau . Jede Anzahl
Däuier kann gleichzeitig in den verichiedenstcn Gegenden in der
kürzesten Zeit gebaut und von ortsansässigen Arbeite « « au » Normal »
te ' len die aus Baiken . Boblen und Brettern bestehen , zuiainmen -
gestellt werden . Der Erfinder ist ein Finne Olaf Boecker , der die
Erfahrungen seiner holzreichen Heimat hier nutzbringend der -
we: : : » hat _

Tie Am , ahme der LnftbarkeiiSsteuer . Der Magistrat
Berlin hat die von der Berliner Stadtoerordnetenversammlung
in mehreren Punkten wesenrlich veränderte Ordnung über die Lust .

backe itssieuer angenommen . TaZ Inkrafttreten der Steuer

erfolgt erst nach Genehmigung durch die Aufsichtsbehörde .

Wer denkt an dir Lehrlinge ? Zu der mit dieser Uebeeschrift in
Sc . 47 veoöffonüichten Berrachtung über die den fetzigen
Teur ungS verhält nissenga ri z nndgar nicht ange -
paßte Vergütung für die Leb . rlinye schreibt un » eine Mutter

„Diese Z eitlen waren mir mrö sicher vi . ' ten Müttern so recht
aus dem Herzen geschviebe », . "

Sie teilt uns ntii , daß ihr Sohn , der «IL LeTnikui bei einer
großen D- ruckwcßfivtmr zum April «mSyelorn - t balzen wird , jetzt seit
wsnigen Wochen erst 21 M. erhält . Dam , fährt sie fort ;

„ Kömiitn Sie es nickt anregen , daß die Ärbdixjc &at artt 8 &=
lauf der Lehrzeit den Jungens ecke K l e i d e r z u l a g e von
bici ' eicht 200 —300 M. gewährtstl ? Sehen dorm diese Harpen gar
nicht , wie herausgewachsen jki4 » heruutevgehmmmm sämtüche
Lehrlinge aussehen ? Eben derwtii wir Eltern es nicht mehr
schaffen können 1"

Angesicht » des betoöchHHchan Vorteils , den in der Ze- li allge -
meiewr PreissteiKerurrgen die Ärbeüysder von der jetzt sehr viel
wertvolleren Leisturig ihrer vurnchn,ail schon einen Ge -
Hilfen ersetzenden , öfter keineswegs wie ein Gehilfe hezahlton Sehr -
linya geh cht haben , erscheint U7tS diese Folgerung einer Mutter
nich : urckevechiig ? .

Schiebung . Zu vi : ' « Notiz in ueferer Nr . 54 icüt un » die
Maschinenüandelögesellschafr Berlin mit . foß da » in
der Noii - Z erwähnte La ge rkon ' vrtium Delm a nick : identisch ist mit
der von ihr vertretenen Deutscken Landwirtschaft » -
Maschinen - A. - G. , die untex dkm Stichwort D e l m a bekannt ist .

Verhaftete BoetshauSeinbrecher . Die Einbrecher , die . wie ge -
meldet , in voriger Woche zweimal hintereinander dos Bootshaus
de » LrbeilerrudervereinS » Vorwärts " heimsuchten , fitzen bereit «
hinter Schloß und Niegel . ES find die jugendlichen » Arbeiter " :
Johann Götz . Karl I u r e ck . Geoig Schmidt . Richard Weber
und der Fürsorgezögling Kurt H i n tz e. Der Haupträdelsführer
war der lgjäbriae Rchard Web » . Sie haben bereit « eingestanden ,
alle vier Einbrüche in diesem Bootsbau » verübt zu haben . Ein
aroßer Teil der bei den letzten beiden Einbrüchen gestohlenen Sachen
konnte bei zwei Hehlern im Südwesten Berlin » beschlagnahmt
werden . Die Sachen sind bei der Wache in der «ugustakalerne ,
Friestnstraße , Sonnabend » nachmittags zwischen S und 9 llhr zu
besichtigen .

Berlin —Magdebneg . Die Msenbaiindteeklion Magdeburg macht
bekannt , daß vom 0. Februar ab wieder regelmäßig die Züge 201
Magdeburg ab 10 . 31 b: Z Berlin i Potsdamer Bahnhof ) 1. 4b und 870
Berlin ( Potsdamer Bahnhof ) ab 7. 31 bis Magdeburg an 10,48 »er -
kehren .

Vertagtes Wohltitigkeittfest . Da » Komi ! « de » für heute im
Uka - Palast am Zoo geplanten WohliätigkeitsfelteS teilt mit . daß
angesichts der schmerzlichen Erregung der Bevolkeiung inkolae der
Su « lieferunasnote e » angemessen erscheine . da » Fest zum Besten
der hungernden Kinder Berlins und Wien » zunächst zu vertagen . Die
Festleitnnq wird die bisher eingegangenen Be ' röa « für den gedachten
guten Zweck reserviert halten , so daß die gelösten Karten gültig
bleiben .

Diele Maßnahme verdient beute im Interesse einer auch nach
außen hin würdigen Haltung Beachtung und Rackabmung .

Da » neue Prargram « beS «pollothraterS . Peter Altenberg . der
Lobpreiscr de » menschlichen Körper » , seiner organischen Schönheit
und Gesundheit , hat auch dem Variete gehuldigt , weil hier der Kör -
per noch wa » wert ist . Da » Apollotheater haickelt in seinem Sinn ,
wenn e » echte Körperkünste bevorzugt . Gertrud « B a r r i s o n ,
die letzte der fünf Schwestern , die Freundin PeterK . tanzt Tänze , die
nicht » bedeuten sollen al » « m frohe », rhythmisches Spiel der Glieder
in schönfarbigem Gewände , keine Literatur und keinen Tiefsinn .
Scköne bewerte Körperlichkeit bietet auch der Lustakt der äußerst
geschulten Geschwister Blumen thal Wie Wogen gleiten die
schlanken Glieder oder schwingen gewagt als lebendige Schaukel .
Kraftvoll bauen die 6 G u n a t o S ihre Pyramiden in Ballioilette ,
beste akrobatische Arbeit . Chinesische Gaukler zeigen fremde Eigen -
art . Simon und Arford führen in lustiger Einkleidung
schwungvolle Reckkunst vor . Die längste Nummer feiwa » zu lang ' . )
hat die Verwandlungskünstlerin Fregolia . Mit fabelhafter
Geschwindigkeit führt sie allein ein Lustspiel «ruf , stellt berühmte
Komponisten bar und zeigt auch , wie sie es macht .

versoeei » « «trldtasch «. Eine K r I - g r r w i t w « Hot am Donneritez
In einem der letzten ktechbabnziioc vom Schl - fi ' chen Tor hi » zum bolleschcn
Tor ihr « Keldtalche kLedcr ) mit ea. 800 bi « 360 M. verloren Außerdem
Mond 04 in der Sofie noch die L»>>ijimationSkarte zur Abbednng ihrer
KrieaSwitivenrente sowie ein Rrp - roturickein der Schridftnna Stiller . Da
da » Geld nicht Eigentum der Verliererin ist. wird der Finder gebeten , die
laiche bei Frau �« ta Höbne , Mariendorf . Großbeeren str. 127, gegen Bc�
lohmmg abzugeben . _

Vermischte Lokalnachrichte « .

Von der Untergrundbahn überfahren und getötet
wurde d « Bildhauer Tilo Markscheffel au » Langensalza , der hier -
her « kommen war , um sein « hier krank daniederliegend « Frau zu
Milchen . Al » et auf dem Uniergrundbahnhof Friedrichstraße einen
schon in Fahrt befindlichen Zug besteigen wollte , kam er zu Fall
und geriet so unter die Räder , daß er auf der Stelle verstarb . —
Der in den Prozeßberichten genannte Freiherr Rieder von
R i e d e n a u ist nach Mitteilung seines Rechtsanwalts durch Bc -

schluß der Strafkammer außer Verfolgung gesetzt worden .

Neukölln . Der VortvagSkursuS über Volkswirtschaft
findet am Sanntag vormittag ihlO Uhr in der Schulaula Emser
Straße seine Fortsetzung .

Murieudorf - Sübend « . Gemeindevertretersitzung . Ein Dringlich «
keitSonlrag unserer Fraltion , den Gemeindearbettern einen Vor -
s » uß auf die erneuten Lohnausbesserungen zu ge -
wahren , wurde einstimmig angenommen . — Tin Antrag der
Unabhängigen verlangt einen Protest der Gemeindevertretung gegen
da « Verbot der » g reibe « » ' ' und „ Roten Fahne � und
die Verhängung de » Belagerungszuslandes . Gegen
die Stimmen der Unabhängige » wird llebergang zur Tage » -
ordnutig besöblvssen . — Für die HkizniigSanlnge im Lyzeum
werden öOO S>?. für ÄuSbesserungSarbeiien bewilligt ? eine Summe
von 100 M. wird al » einmalige Unterstützung der Ha up » stelle
für Mutter - und Säuglingsfürsorge überwiesen . —

Zur Belchaffung von Hafer , Hen und Stroh wird eine Summe von
62 000 M. zur Verfügung gestellt . Für die Beschaffung von zwei
Pferden find 22 000 M. verausgabt worden . - - Die Anrechnung
der auswärtigen Dienstzeit eine » hiesigen Beamten wird ge -
nehmigt . — Eine längere Debatte zeitigte der Antrag de » Gemeinde -
Vertreter » Hesse und Gen . betr . Einziehung der Kirchen -
steuern . Bei der Eiatberatung im vorigen Jabre wurde be -
schlössen , den Vertrag mit der Kirchengomeinde zur Einziehung der
Kirchensteuer zu kündigen . Obiger Antrag bezweckt , die Kündi -
gung nicht vorzunehmen und die Steuern feiten « der Gemeinde
weiter mite « n,uztehen . Nachdem der Antragsteller und Gärtner
sDem . ) sich für den Antrag ausgesprochen , wurde derselbe , nachdem
Richter und Bo deutsch sU. S . P. ) und unsere Genossen
K a p b u n und H u b n dagegen geiprochen hatten , abgelehnt .
— Für die von der Gemeinde ausgenommenen Anleihen soll mit
dem 1. Svril t920 wieder der volle Tilgungssatz angesetzt
werden . Genosse G e r l a ch trägt an , ob die bewilligte Anleihe für
den Schulbarackenbau bereit » untergebracht ist . Kämmerer
Stech bemerkt , daß dt « Kosten durch die Girozentrale gedeckt
werden . — Die Gemeindevertretung wünscht dringend » um 1. April
1920 die Eingemeindung . — Bei der Entziehung der Mittel für den
biefigen Arbeiterrat war von unseren Genossen die E r r t ch »
t u n g einer Beschwerde st eile angeregt und veichlojsen worden .

Infolge der s i n a n z i e l l e o Schwierigkeiten s oll nach Zustimmung durch

Genossen D r i u e r t davon Abstand genommen und der Kämmerer
beauftragt werden , in erhöhten Maße Platzredistonen vorzunehmen .
Gleichzeitig sollen die beiden Schössen Waldheim und
Günther die Außenbetriebe auf ihre Wirtschaftlichkeit hin
dauernd prüfen . Im Zusammenhang mit dieser Frage wurde br
schlössen : Alle im Gemeindedienst stehenden Personen , die tn Krank -
hetiSfällen einen Zuschuß zum Krankengeld beziehen , vom Ge -
mcindearzt untersuchen zu lassen , falls die Krankheit länger
als zwei Wochen besieht . Von dem Gutachten de » Gemetnbearzte »
ist die Zahlung des Lohnzuschusses abhängig zu machen . — Der
Neuregelung der Besoldung der BureauhilsSc - rbeiter wird zug »
stimmt . — Für die Entsendung von Kindern nach der Schweiz werden
noch Befürwortung durch den Schöffen Günther 5000 M. be¬
willigt . — Von "der Kohlenstelle Groß - Berliu ist der Antrag , die
Gemeinde als Kleinhändler zuzulassen , abgelehnt worden , « eil der -
selbe für da » lausende Wirtschaftsjahr zu spät gestellt war . E »
io ! rd beschlossen , einen erneuten Antrag für da » neue Wirtschaft »-
jähr 1S2f /22 einzureichen . — Die Gemeindebibliothek im
Ortöteil Slldend « soll mit der Mariendorfer zusammengelegt werden .
Aus dem Gemeindeland an der Lichtenrader Chaussee sollen
40 Morgen Land als Laubenland verpachtet werden : der Preis
beträgt 00 Pf . pro Ouadraimte . Auf diesem Gelände soll der
Arbeiterturnverein einen Spielplatz erhalten . Die An -
legung eines Bahn - und Lagerplatzes mit Gleisanschluß ist vorge -
sehen . Aus dem gegenüberliegenden Gelände «st von der Ber -
l i n e r S ch u tz m a n n s ch a f t ein 320 Morgen große » Gelände
zn SiedlungSzwocken erworben . — Ueber die E rrichtung einer
Schulzahnklinik berichtet Waldheim : infolge eines Abkommen »
tnit der Mariendorfer Ortskrankenkasse , welche durch Kostenübernahm «
und Zahlung einer einmaligen EimichtnngSsunime durch die Ge °
meinde die Behandlung der Schulkinder übernimmt , wird von der
Errichtung einer Klinik seitens der Gemeinde Abstand ge -
« o m m e n.

Grosi - Serliner Parteinachrichten .
7. Abt . Montag , V. , 8 Uhr bei Engelhardt , griesenstr . 10 : Bersamm -

lung der Funktionäre und BetriebSvertrcmenSleute . Eine Stunde vorher :
BorstandSntzung . Flugblattverbreilung : Sonntag früh bei Vogler , Mitten -
walder Str . 18.

10 . Sldt . Montag , 9. , 7 Uhr : Sitzung sämtlicher Bizlrklleiter , Arbeiter -
räie , Betriebsvertrauensleute im BertehrSlokal Wölls , Förster Str . 0». —

Die Genossen treffen sich zur Ffugblotwirbreitnng Somitng vormittag
9 Uhr bei Wölls , Förster Str . SS.

00 Abt . Sonntag vormitiag S Uhr : FlugSIattrerbreltung . Treffpunkt .
sofern einzelne BezirkSsührer nicht anders bestimmt haben , Lokal Grünau ,
istadlftciinei - Sir . 8".

H&. Abt . Montag 7 Ubr : Sitzung der Partei » und Gewerkschaste -
slinktionäre Lei Klinger , Wattstr . 17.

40 . Abt . Coirnlag , vormNlagS 11 Uhr : Funküonärsitzung bel Schü¬
mann , Wittstocker Str . 10. — Aachmittati » 4 Uhr : Märchenadend bei Schmidt ,
«icteffiir . ,7 .

Achtung . A. G. 0>. , Brnnneuftrasie k Heute , nachm . 2 Uhr bei
Krüger . Ecke Usedomer - und Scherlngslrahe : Konserenz sämtlich » Funktlanäre
der Arbeiter und Angestellten , dir aus dem Boden der S D. D. stehen .

Friedenau . Sonntag vormittag 9 Ubr : Flugblaitverbcettung . Treff -
Punkt : Restaurant srtühn . Heaeislr . 3. Pünktlich und zahlreich erscheinen .

Lichtenberg . Sonntag , 9 Uhr voruüttagt : Flugblattverbrcttimg von
den bekannten Lokalen au ».

?ugenüveranftaltungen .
Verein » Arbeiterjugend - Grost - Berlia , Jugend selretariat W 9,

Bellevuestr . 7, III . — Zrntraljugendheim , Liudenitr . a Heute : Ge¬
schloffen . _

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Freie Turuerschakt Berlin . Turnsahcten am Sonntag .

!. Männer - und Jugendabtellung »ach Erkner . Treffpunkt
7 st. Uhr früh (Schief. Babnh . — 8. Knabenabteilun g nach ESpentck ,
A- ggelfee . Erkner . Treffpunkt 7st , Uhr Schles . Bahnh . — 2. Knabeu -
u 2. Mädchenableilung : Montag abend 7 Uhr Elternabend
bn geuerherm . Graunftr . 41. — Reichsbun » der KriegSdelchädtgtea ,
Kriegshinterbliebenen , ehemaligen ÄriegSieilnehmer und Seklio » Kriegs -
gefangene , Bezirk Chariotienburg . Die Pelsammmng am Sonntag , de »
8. Februar , fällt au » und findet am Montag , den 9. , 7st , Uhr , Hebbel -
strase 20 stait . — Berliner Handwerterverein . Sopbitilstr . 13, S Uhr .
Bortrag : » Der Rätegcdanke . ' Res. : Julius KailSti .

nus alier welk .
Der Schneiöemühler Cisenbahaanschtag .

Tie Aussagen der Täter .

Der Schncck - emühlcr Eis « nvahnansckk » g vom 20. Januar 1020
ist jetzt völlig aufgeklärt , alle Täter sind festgenmmn « , : . — Das Ver¬
brechen . das 18 Menschenleben gekostet und außerdem imilc Ver¬

wundungen verursacht und schweren Sacksckad - en gestiftet bat , geht
der gerieytlichen Sühne entgegen .

Die Ermittlungen touroen , wie un » mitgeteilt wird , von dem
Landespolizeiabschnitt Schneidemühl in Zusammenarbeit mit Ber -
liner Kriminabbeamten und örtlichen Stellen gm dem befriedigenden
Abschlüsse geführt . Der Haupttäter ist der öl Jahre alte Arbeiter ,
früherer FuhrwerrZbesitzer . Händler Otto Perlebcrg au »
Lemnitz , Kreis Szarmkau , ein «regen Diebstahl » und Robeits -
verb rechen mit 2 Jahren Zuchthaus vorbcjcrafter Mensch , der erst
am lg . Januar 1920 aus dem GcrichtSgefmrgniS Schnetbcmühs «nt -
wichen ivar . Die StaatSanwaftsehaft erließ nach dem Entwichenen
«in FahnbungSersuöten , auf Grund dessen «r am 28. Januar von
der Polizeiverwalwiig in Schönlauk « festgenommen wurde . Perle »
berg gibt zu , d i e " E n t g l e i s u n g mit Absicht herbei -
geführt zu haben , um den P o st w a g e n de » V» Zug « s zn
berauben . Er habe sich dabei eine Beur « von etwa 00 000
Mark versprochen . Auf den Gedanken , sich auf dies « Weife
Geld zu derfchafscn , sei er dadurch gekommen , daß er im Gefängnis
Zeitungsnachrichten über Eisenbahnanschläye Oetefen hau ? . Bereit »
mehrere Tag « vor der Tat habe er einen Schwellen - A ussteckschl üsse 1
aus einem Geräteschuppen der Bakm gestohlen . Dann lubo cr die
Russen Josef I a s ch in » k i und Jon W o j c z h k gl » Gehilfen für
sein Vorhaben gewonnen . Der Tatort sei ihm deswegen am besten
geeignet erschienen , weil die Bahnlinie dort durck , eine Schlucht
laufe . — Von der Hohe gegenüber dem Geleise au » hätten sie dann
den Erfolg ihrer Tat beobachtet . Die Russen seien davvngelaufen .
Er habe zunächst noch weiter beobachtet , sei alter dann seinen Ge¬
fährten gefolgt. Auf der Flucht hätten sie die Richtung verloren
und seien wider ihrem Willen nochmals an bte llnglückchtelle Ge¬
kommen . Dann seien sie querfeldein gelaufen , und er habe hierbei
seine Gefährten verloren .

Die Spuren der beiden Mittäter , welche die LanbeSgrenzpolizei
ausnahm , führten stach dem von den Polen besetzteil Geblot . Auf
entsprechende » FahndungSersucheir wurden sie nunmehr in Kaisers -
walde von volnischen Genbarmen festgenommen und nach
dem Gerichtsgefängnis Wirsitz übergeführt Sir leugnen , die Gr
suchten zu sein , erscheinen jedoch durch Photographien überführt .
Ihre Unterführung nach Schneidenüihl ist beantragt .

öeiefkasten üer Reüaktion .
v . D. 1S7 , Fragen Sie Reim Hauptpaketamt in der Oranienburger

Straße an. — SO. H. X. 1. Wissen wir nicht 2. u. S. Fragen Tie Seim
Polizeipräfidium an.

_

Srlefkasten der Expeüitlon .
Hellwut Wittichrwsky . Ob » « Adreffenangabe können wir Ihne »

keinen Beschelb gehen . — BSillielm Remack »«a. Sinschretbepries mit
MvnatSquittung ohne Adressenangabe « wgegangen . Erledigm . g nicht mS glich �

SOetternnSfichteu für da » mittlere Aarddeutschlantz hiv
Sonntag mittag . Zeitweise nebelig , sonst größtenteils trocken « ad de -
sonder » im Süden vielfach heiter . Temperatur nahe bei Rull .
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Opernhaus .
Der Troubadour .

Anfang 7 Uhr .

Schauspielhaus .
Friedrich der Große .

I. Teil : Der Kronprinz .
Anfang b' ,' , Uhr.

Direktion Ma. \ Kemhardi
Ueutnclie » Thonter .

7Vj Uhr ; ßüll M tSIiZl
itg - Th; D- SeatlaagSemaels .

Kanin » erspiele .

Sh' rKeBiielise derParito
Stg. 2«/2: Minna von Banihelra .
TV»; Dicdcmäch . Klcinsläutcr
Gr . Schuanplelhaa «

KarisiraEe .
Hamlet ( auS Abonnem . )

S: gJ' i ; : MamletiN . - A D. ,2 V. )
T' V Hamlet ( auB. Ab. )

Theater 1. O.

üömggrätzerStraße
; 38 U. : Schlott Wettcrstcln
Sonnt . : Stützen d. Oesellschaft
1 Uhr : Erdgeist ( M. Orsha )
Monlg . : SchroBWttterstcln

Komödienhaus
' /jS Uhr : Das Instanzenkind .
Sonntad : . . Sie " .
J Uhr : Liselott ▼. d. Pfalz .
Montag : Da» Instanzenkind .

Berliner Theater
i . lSUhr : Itaminel -

Studunten
5tg . 3: Sterne , d. wled , leuchten

CcntrHl - Xhenter

i ' / . u. : Fräulein Puch .
Deutschen Opepnhims
- uhr : la Travlata .

l > iu ' rrlbfitte

- v. u. : Franziska .
£ doii - ' f heuter

iV4u . :Belenei !sEliei »jiiHier .
tfrledr . - WIliicinist . ' TJi .

i ' /t uhr ; s. lolieit öerEicli.
KleincH Thoittcr ,

�r: ßie PiarröaBskeniötlle.
Kl . pirhauspielhauH .

n/,u;Dlßiinlieriitirte Frau
Komische Oper

i�ou . Dlchterliebe .
Ztg. : SchaarzsaldmiUIel .

Imstsplelhnus
Arnold Rleck in;

J�DefGroßstaiMavalier
Jlotpopol - Thuater

7 Uhr : Svhill
Stg. i Uhr : Charleys Tante

mit Thielscher
Vencs Opcrettcnhaii »

u. t Dia kleine Hoheit
Stg. Z' /, ; Die keusche Susanne .
« ichlllcv - Thent . Cliarl .
I: Verschwörung des Flesco .

i ' /t uhr : Äli-lieldEilierg.
Thnlln - Thcater

r/ . u. i Die närrische Liebe
mit Oskar Saho a. C.
und Ferry Sikla a. G

fh . ain \ nlloii <lortT >latc
3' / . Uhr : Tannhäuaer .

TV« Uhr :

JDcrficßgcfTe/fbfe
Theater lies Westens
i Uhr : Max und Moritz .

7«/» u. : Die Frao im Hermelin
Ztg. ZV«: Die lustige Witwe .

Wnliner - Theater

' hr Eine Balinacht .
Ztg. ZV. : Qelsha m MiaWerber

Walhalla - Theater .

u' h?: Csärdästürstin .

äesldenz - Theater .
Stadtbahn Jannowitzbrücke .
Machm . 4 Uhr, kleine Preise

.71» x und THorltx .
Täglich 7>-z Uhr :

Evchen Huiiilireclit.
Sonntag 4: Der gute Ruf .

Trianon - Theater .
Bahnhol Frfedrichstraüe .

Michm . 4 Uhr , kleine Preise .
UanHel and tirotel .

Täglich 7>/j Uhr :

Femiua .
Sonn tag 4 U. : Johannlsleuer .

¥ose - Theater .
p/, : Oer fliegende Holländer

7V» Uhr ;
Die Im Schatten leben .

Volksbühne
Theater am Bülowplatz .

Der Uebestrank

Lesslug-Tlieater .
Direktion : Victor Barnowsky .

Zum SO. Male ;

Pygmalion .
1x\a. Pj ' �maHon .

7V4 Uhr .
Sortntag Pygmalion
Moniaj ; 7�/4: Pygmalion .

Deulsches Äilnsfler -Theaier
AlUbendlich ?>/. :

Di« Maniuiss von Ireis .
( Konstan . ' n. Scrvaes , Straß -

mann - Witt , Veidt ) . _

Sehailn . Jlanch
Im ( iroßen Schauspielhaus
Karlstr . , Schi ' Tbauerilamai .

Q u » s y Holl
Mady Christiana
Paul Graetz
v. Twardowskl
Frleiir . Hollaender
Orga Ooelk
Hubert von Meyerinck

Karlkttureniilm ». WaMerTrler
Eröffnung TV,, Beginn SV» v.

APOLLO
I Xheater |
| FrlcdrichstraCe 218. |

Dir. . James Klein

IE Februar El
I Die weltberühmte |

Fregolia
I in ihren 100 Verwand -
1 hingen u. Illusionen , j"

Gsrtfüiie ßarrison
aus London zurück

6 Bruuatos
Salonakrobaten

IGescswIiiiiiieflieiiil
Lnftakt

SChungBang
| Chinesische Gaukler |

Elvira , Drahtseil ,
Simon u. Arfard ;
Pierrots am Reck.

CirmM ' Sch
Heute sowie tägl . T1. , Uhr :

Hche Febr .-Speziaütäten
u. a. : 3 ürbanis .

9 Uhr : „ Aphrodite " .

Winter- Galten
Täglich 7 > Z Uhr ;

Variete-Siile' plan
Rauchen xestattet !

ReiehshalL-Theater
Jeden Abend 7' / , und

Sonnt Ntn . ZU
Stettiner

Sänqer .
Nndmiittage

ermnKint�Prei�

�dmiraiii - Kiuo >
Die Kronndln

d. selb . Jlniir

17 u. 8» .

Casiao - Theater
Lotarlngerstr . ZT. Tägl . ' �l) .
- - Letzter Monat

- -

Seit November auf ef ' dhrt I

Schniepels Lene
Der Schlager allei Possen

Neu « Februar ■Spezialhäien .
Sonntag .V/,: Die Wunderkur .

Olympia - Theater
( trüber Voigt , Badstr . 88 )

Täglich TV, Uhr abends :

Der ? MM m LodDod.
Detektivcrama in 4 Akten .

In Vorbereitung :
Polnische Wirtschaft .

Theater am Kotbuser Tor
Tel. : Moritzplatz >4814.
Jeden Abend 7V, Uhr :

SUte - Sänger .
9 ehem . Mitgl . der
Stettiner Sänger .

1 Sonnt nehm . J U.
ermäB Preis , (voll .

Abend - Programm .
Blüiiigen - Konzert .

c Beginn 7. 10 Uhr.
Zum Schluß ;

Die lieben Verwandten .
Sorvuk . U —P/s 11. 4 —b Uhr.

Hanna Crcswik
Llllan Helten
Lilly Heyn
Willy Lille
Hans Hriednl
Guido Gialdl
Hella Ingrled
Mac Walten

„ Der selige Oktave "

Laczi u. Aanni
In Ihrem Tanzsketch

Whisby Rausch
( Traum eines Tänzers )

Kepelle Mundl Neumann .
Am Flügel : E. Hentschei .

i RIENt

Sirausberser Platz
5 Min. vom Alexanderplatz .

Grfisstes und schönstes
Kabarett in Berlin NO.

Else Rau Hermaun Staebner
Clown Dolly

Kätchen Erben
Loni Wagener und Partner

Jrene Schachmeister
Harry Malten ? Severe ?

Bleü 51101
WWW

alle Legteruttg » jt be Menge ,
juhüchstentTaneo . tet « tauft
ffiöeimetnll - iinlauii -
bureou . Webersf atze 31
( Weg. 4243) . '

Wim Restaurant
Inh . JOSEF ZOLLER

Berlin - Charlottenbg . , Joacliimsthaler Str . 41

Fernsprecher : Steinplatz 3023
nahe Zoo ) zwischen Kantstraße und Kurfürstendamm .
«luuuuiutiuumu. ' tiuuiiUiimuujiuumuiii. iJL' iiuiujuuuütiamuuiuutiaiij. Huuui. -. �. i .«,

( Sroße , fehpn9wstte <

\ Spei/ezimmer , Tjerren - j
I zimmer , Schlafzimmer j
j Wohnzimmer , Wohn - 1

j fafons , Tfieien , Xüchen 1
ufw . ufw.

| fleßdjtigung fofjnenb u . emünfdjt j
| 1

Verkauf zu fetjr fofiöen greifen .

Spezißf - Mteitung
vorne fimer

DT, . nungs - Zinridflungtn
für Villen , Scfflöffer ,

Jjenen/jäufer ufto .

TRödel
erft tlnßiger , fHödeut/cjer

Tunftwertftätten

Keidje Vilöllaueraröeittn

ea. 5000 □ meter

Ttusflellungsräumtl

' g &T Kriegsanleihe wird zum Kurse Tun 83 °/ » in Zahlung genommen !

Seiir Mlllie Pfeise
Pluschmantel 425 , 580 , 750 , 1016

Pelzmantel 3300 , 4509 , 5S00 , Peisicner iaug ; 9 " 00

Gntnmimäafe ! m. Krappe 165 , 225 , �89, für Cerren 435 , 560

Kostüme 86 , 118 , 179 , Xammgarn 525 , 798

| Iispr . Seideamäntel 225 , 315 , 426 , Ja . If od eile 425 , 670

Stoffrircke 33, Seidsnrodte 89 , Sportjacken 48

Ulster 54 , Modell - Uister 193 , idaateUsieide ? 278

tiSDeite FriiiilGlifs Orislnailiodelle
welche noch nicht kopiert sind

setur billig ! ! !

Westmann
1. Geschäft : Berlin W 8

Mohrenstrasse 37 a

2 . Gsschäft : Berlin NO 18

Gr . Frankfurter Str . 115

Sosmtags geschlossen !

2

| Echte Perfer u. deutsche feppiche echte KrisTalle ,

| Porzellane , Kronen , Klubsessel u. Sofas In Ceder

und Sobelin • Kunftmöbel aller ürt

TBßdftewinskfsJtp
" Berlin C. Birc &fenßraße 31

m Valfnljof Uleiianberplat }, £<£* Xönigsgratea

Hobel
Hefen

gegen bar
und aui

Teilzahlung
zu mäKßen Preisen .

Bürgerliche

j WolincngselnriEtituBgen
SV oh uz im nten ,
S e Ii 1a f z i mm er ,
SpeinoKinimer ,
Herrenzimmer

| in großer Auvwah

Sinzslne Ws !
JarhSge Küekn

Sslser
Lothringer Str . 67 .
Gekaufte Möbel können
beliebige Zeit kostenlos
lagern . Besuch lohnend .

Reelles Gewicht �
Wir kauten

KUPFER
Blei , Zink

' MESSING8
Stanniol
Zinnfolie

r
Aluminium

Cellulold

Goldwaren

Platin , Gold , Silber ,
Münzen , Zähne kauft

Ober Tagespreis
J. Weinsloek ?;«"!
Berlin , Mohrenstr . 16, a. Untcrgrdbhf . Fricdrichstr .

Filiale : Taueotzleostr . 6.

ZlliliWgel Betloiif
ans Nachlaß Temptlhaftr ilfrr 32, Ii links .

SfoNenftfiranf . Mahagoni ■Jclfietfolleffe
( Nadi - Empire - Sttl ) . Siebetmeietfpieael , « » ei
Zauleull » . zwei grabe Südienschrdut »,
diverje Silber und Aebergarblnea , viele
Nippes u. andere Haushalt - DegenftSnd « .

BeÜchtlaung : Sonnabend . Sonntag , Montag SVz die I Uhr.

Warnung! Silbergeld!
Verkauten Sie Ihr Silbergeld tSIClltg
bevor Sie den richtigen Preis bei

H. Wiese , Artilleriestr . 30
erfahren haben , denn der Weg Ist sehr

lohnend . " " " "

H. Wiese, Uhrmacher , Artilleriestr . 30.
Briefliche Anfragren unnötig : .

ifmn ' iirrivawT —t — 1 1 ■ " - —f

Halt fi
♦ ♦

Wollen Sie wirtlich die hSchsten
Preise für

Metalls Abfälle ,
ftupfet , Messing , Blei . Zinf,

Sett - ullS MWMev
und siiintliche Felle
erzielen , dann verlausen Sie

nur bei Sunde ,

SElunhislP. 38.

Platin . Gold ,
Silber

PETERS
Preozlau . Str . 24

M 0 B U S
Waldstraße 3

6. ERMEL
Gubener Str . 59

DEGENER
Schäneberg

Bahnstralle 4d

H A Ä S E
Skaiitzer Str . 95a

Ecke Lausitzer Platz

Höchste Preise !

• mh�' Fiir BermielungsMecke
suchen eine Antabl Vlanoa
ZN bähen Einkaufspreisen

Paul & Co. , Berlin ,
Gitschiner Strafte 107. •

Gesucht illr die Montage unserer Erob - GIeich .
rUhker - Aalagen ältere zuverlässige , absolut seibständtg
arbeitende

Niöhel
Bar

oder
Kredit

1 U. S - Stnben - Einriohtungcn ,
Bnnte Küchen ,

üerren - , Speise - , Schlalzimmer
In großer Auswahl

zu kulanten Zahlungsbedingungen .

Möbel = Groß ,
Gr . Frankfurter Str . 141

�InvaltdeostraBe 8, Eingang Ackcrstraße�
~1 Liefere auch nach auswärts 1

die mit dem Bau von Hochspannung ». Schaltanlagen und
Transsormatorenstationen durchaus vertraut lind, uiii \
guten Zeugnissen von Großfirmen . Gelernte Maschinen -
schloffer bevorzugt .

Schriftliche Kleidungen unter Beifügung uon Zeug.
nisabschriften an 52/8 ]

Brown , Boveri &Cie . , Aht - Gcs .
Abt . Grs . ,

Mannheim - Käferthal .

w - PLATIN�
210, -

Gold , Silber IC
Brennspitzen , l ' latlnkontakto ,

Zahngebisse , Quecksilber
kauft zu den höchsten Tagespreisen

Adolf Friediänder , Berlin ,
Koinmandantcnstr . SÄ , 1 rechts .

Karosserie .
Schmiede , Feiler u. Beschlager .
Eisenblechschmiete , «ästen -
macher , sämtlich mit der Auto -
inodii - Karofferie vertraut , wer -
den sofort von alter Firma in
der frantöffschen Schweiz ge>
sucht. Die Emteisebewilltgung
wird von der Fkrma besorgt
Offerten unier T 105' t L an
publicilas , Lausanne ,
Schweiz. _ _ 85/10»

Langjährige 197D

Zuschneider
für dauernde Befchäftigung
verl SdjuhfabntWlrth &Co . ,
Neue Rönigstr . II .

XUcutiKo . OOS

II.
Iii

verlangt S . >ciftcc 4111. .
Ges . , Borlin - Ooerichöneweide .

Mdm - M
ans moderne Peddig und �
Weidenmöbel . nur erff.
Nasflge «taste , verlang , !
dei hohem Lohn Ioha . iu i
Lorenz . Berlin - Schönc -

'

derg, Merseburger Sir . I

1K3r ~ Mehrere IMIZ

liö�ffralöjreiöprlBnen
können sich melden Gest. Angeb .
unter I- . 47Hauptexved „Bonv . �

fSteGebisse
nach » erbrochene , bis 8000 Bark .

EiuzeiDe PlatinsßfizähDe « on 12,25-1(10 Mark,
doch nicht unter 12,28 M. pro Zahn ,

Platin - Brennstifte , Kontakte usw .
bis 128 Mark pro Gramm

Gold . Silber , Gerlitc . Mchmnek -
Sachen und Jnwelen kauft zu
den höchsten Tasesprelsei «

täglich von 9 bis 8 Uhr abends

Ja Herx , Feiiröelilner StrsSe 52,
Vorderhans Unk » parterre .

W Sonnabend nur von 4 bis 8 LThr abend * .

erstklassige neue und gebrauchte .
Flügel und Harmoniums .

en gros — Export

MAX BECKER

| tanohaus Osten . Andreasstr . 47 I

Verlangen Sic

Ttoparfa' Zahn¬
pasta

Parfüme sowie erstklassige kosmetische Präparate

lio ! aPärfllMH «äiii ] fi,Ä

Mmr sm
für da » Bestellweseu einer
Maschinenfabrit zum sofortigen
EintrW gesucht. Mit «arthoied
wesen Bertrante bevorzngL
Offerten mit Gebaitsansprllchen
und Angabe der dishertgen
Täiigfeit unter M. 47 an die
Erv ' d ! ion des Borwart « i « D � . . .

Größeres Parteipresseunternebmen Mitteldtutscbland
mit Buchhandlung sucht geschätugewandten , tüchtigen

Oe�claäftHführer
I mit la. Referenzen . Angebote mit Gehaltsforderungen
I an F. Büchel , Gotha , Pviedrichstr 13, II. 226/8 -

Zeitungs- Zentrale (Z. Z. )
Aktien - Gesellschaft

stem Botenfrauen - in w � o «

schäftssteilcn ; 146/18-

Undenstr . z, 2. H. pt. , Prinzenstr . 31. Lausitzer
Platz 14/18. Petersburger Platz 4, Ackerstr . 174,
Wattstr . 9, Markussir . 36. Immanuelkirchstr . 24.
Wilhelmshavener Str . 48. - Charlottenburg ,
Sescnheinter Str . 1, Kaiserdamm 101. — Lichten
berg , Boxhagener Str . 62 — Neukölln . Neckar
sfaße 2, Siealriedjtr . 28/29. - Wilmercdorf
Oatteiner Str . 12. — Reinickendorf - Ost , Provinz¬
straße 5«.
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